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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeit 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die 


Donnerſtag den 24. September 
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November, 


Breslauer Zeitung ohne die Schleſi 


1840. 


derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
December mäglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


ungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


ſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, ober der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Wein 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus) 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel 
Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 


In der Handlung des 


inn 
iin 
ini 
Ene 
inn 


Die au 661 eti gen Intereſſenten belie 


ſtattfinden. I 
die wohllöblichen Poltimter zu wenden. 


Herren Joſef Max und Kom p. 


* 


90). 


(Paradeplatz goldene Sonne). N 
hold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


(Ohlauerſtraße Nr. 16). 


— Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 

J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


Gotthold Eliaſon (Reuſche Strafe Nr. 12). 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße Nr. 5). 
C. Anders (Carlsplatz Nr. 3). ; ö 


Die Exp 


ben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königt. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben 
Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die 
Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Auguf Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der bell. Dreifaltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
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Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


edition der Breslauer Zeitung. 
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Bitte um milde Beiträge. 


Die Gemeinde der hieſigen evangliſchen Pfarrkirche 
zu 11,000 Jungfrauen erfreut 
Jahre 1823 eines neuen würdigen Gotteshauſes, +8 
fehlt 2 dem . en sp ein Glocken ge⸗ 
läute ſomit eine, 1 riſtlichen Kirche zuſtän⸗ 
dige und für das öffentlich⸗kirchliche Leben wichtige Aus: 
rüſt ung. 2 
Dieſer Mangel wird von gedachter Kirchengemeinde 
merzlich — — es überſteigt jedoch ihre Kräfte, 
demſelben =» nterſtützung allein abzuhelfen und eben 
o wenig können die dazu erforderlichen Mittel aus der 
ee da biefelbe nicht einmal die 
nothwendig en Bedürfni N 
bülfe u keine dg; 'efmifle ohne ſonſige Bel 

Es haben da er der Königliche Der: Präsident d 
Port, Witte Geheime Bath Here Pe . Men 
del Excellenz, Behufs 100 eines Glockengeläu⸗ 
s für die Kirche zu 11,000: Jungfrauen eine Haug: 
Kollerte in hieſier Stadt hochgeneigteſt bewlülget, deren 
Einſammlung von den Herren Bezirks⸗Vorſtehern Üder⸗ 
nommen worden iſt; und indem wir ſolches zur öffent⸗ 
uuchen Kenntniß bringen, verbinden wir damit die recht 
angelegentliche Bitte, daß alle hieſigen Einwohner, denen 
die Förderung des Kirchenweſens am Herzen liegt, zur 
Erreichung jenes Zweckes durch milde Beiträge nach 
Kräften mitwirken mögen. 

u, den 15. Septbr. 1840. 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt: und Riſidenz⸗ Stadt 


verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


Bert ent 

erlin, 21. Sept. Heute Nachmittag gegen 4 
Uhr verkündete das Gelaͤute der Glocken die Ankunf t 
Ihrer Majeſtäten in der Hauptſtadt. Der Ein: 
zug fand in der Art ſtatt, wie eg das Feſtprogramm 
angegeben hat. Ihre Majeftäten wurden zuerſt von Ab⸗ 


geordneten der hieſigen ſtädtiſchen Behörden in dem 


t ſich zwar ſchon ſeit dem. 


und waren von dem an der 


fee durch die neue Königsſtraße bei der geringeren Ge: 
räumigkeit der Straße und dem muthmaßlich großen 
Gedränge leicht hätte gefährlich werden können, der Bitte 
des hieſigen Magiſtrats huldreichſt zu willfahren geruht 
teltiner Chauſſee gelege⸗ 
nen Dorfe Weißenſee auf elnem Feldwege nach dem 
Dorfe Lichtenberg hinübergefahren, um von hier auf dle 
Frankfurter Chauſſee zu gelangen. Auf der letzteren war 
das Weichdild durch eine Ehrenpforte bezeichnet, und 
hier war es, wo die berittenen Corps ſich nach der huld⸗ 
reichen Genehmigung Sr. Majeſtät an die Spige des 
Zuges ſetzten. Das Frankfurter Thor war mit Blu⸗ 
mengewinden und mit Genſen geſchmückt; hier wurden 
Ihre Mojeftäten von den Kommunal⸗Behörden, dle ſich 
auf rechts und links errichteten Eſtraden verſammelt hat⸗ 
ten, empfangen. Von da ab boten alle Straßen der 
Reſidenz, durch welche der Zug nach dem Königlichen 
Schloſſe paſſirte, eine ununterbrochene Reihe des man⸗ 
nigfaltigften Schmuckes dar, indem Jeder aufgeboten 
hatte, was in den Kräften ſeiner Erfindung und feiner 
Mittel lag. Die breite Straße der Frankfurter Linden, 
neuerdings geziert durch das großartige Nikolaus⸗Hospi⸗ 
tal und durch die fo eben im Rohbau vollendete Wei: 
dingerſche Stiftung, ferner die große und kleine Frank: 
furter Straße, ſodann dle Landsberger Straße bis zum 
Alexanderplatze, Alles war mit Laub⸗ und Blumenge⸗ 
winden bedeckt, welche durch die farbigen Kinder der 
herdſtlichen Jahreszeit und beſonders durch einen reichen 
Georginen⸗ Flor einen höchſt feſtlichen Charakter erhiel⸗ 
ten. Auf allen Zäunen und wo ſich irgend eine Lücke 
fand, waren Eſtraden für Zuſchauer errichtet, viele Häu⸗ 
fer waren abgedeckt, um Plab für die ſchauluſtige Menge 
zu gewinnen. Vom Frankfurter Thore bis zum Schloß 
waren die Gewerke mit ihren Anführern, durch pracht⸗ 
volle Fahnen und Embleme kenntlich, alle von Muſik⸗ 
Chören und viele von Fahnenſchwenkern begleitet zu bel⸗ 
den Seiten der Straßen als Chaine aufgeſtellt, und, 
um dem Feſt feinen ſtädtiſchen Charakter nicht zu neh⸗ 
men, erſt hinter denſelben eine Chaine det hleſigen Gar⸗ 
deregimenter. Der Alexanderplatz war zum Mittelpunkt 


im point de vue der Landsberger Straße, durch wel⸗ 
che Ihre Mijeſtäten eintreffen, ſteht, andererſeits aber 
auch die Königsſtraße entlang geſehen werden kann. Eine 
nähere Beſchreſdung dieſes von künſtleriſcher Hand ers 
bauten Prachtwerkes behalten wir uns noch vor. 
ter demſelben acht Stufen, die ſich zu delden Seiten 
im Innern des Gebäudes erhoben, ſtanden 180 Jung⸗ 
frauen, Töchter der Stadt, in welßer feſtlicher Kleidung, 
welche in beſonderen Anreden an Ihre Majeftäten ein 
Gedicht zu überreichen die Ehre hatten, das mit farbi⸗ 
gen und vergoldeten Initialen gezlert iſt. Der Zug 
feste ſich von bier ab durch die Königsſtraße fort und 
trat nun immer mehr in den ſchöneren und dichter be⸗ 
wohnten Theil der Stadt ein, wo das Gedränge an al⸗ 
len Fenſtern und der Jubel der enthuſiaſtiſch bewegten 
Volksmenge mit jedem Schritte wuchs. braucht 
nicht geſagt zu werden, daß auch hier alle Häuſer de⸗ 
korirt waren, einen beſonderen Schmuck, den übrigens 
ſchon die Vorſicht nöthig gemacht hatte, erhielt die Straße 
dadurch, daß man den alten Thurm des Rathbauſes, 
welcher dieſelbe gerade an ihterm belebteſten Thelt um 
die Hälfte verengte, abgebrochen hatte, wodurch denn die 
Straße auf einmal auch hier eine belle und freundliche 
Breite erhielt und ſich nunmehr in * ganzen Länge 
überſchaubar zeigte. Die Lange B 1 welche durch 
das eherne Standbild des großen Kurfürften geſchmäckt 
ift, war beſonders mit Feſtons geziert, zu beiden Seiten 
der Brücke batte man flaggende Schiffe aufgeſtellt. — 
Für Heute Abend fehen wie einer glänzenden Beleuch⸗ 

4 uptſtadt entgegen, die, wenn auch von der 
Witterung nicht begänftigt, fo doch wenigstens nicht ges 


Berlin, 21. Septbr. Se. Königliche Hohelt der 
Prinz Auguſt if von Pyrſtz hier ae: 8 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Ins 
fanterie und Gencral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, von Natzmer, von Stettin. St. Excellenz der 
Wirkliche Gehelme Rath, Graf von Ingenhelm, von 


Quedlinburg. e. 1 
9. Sr. Excellenz der General Röder, 
Garde⸗ 


Un⸗ 


und Kommandeur der Garde⸗Infanterle, ven 
Kämmereldorft Lichtenberg empfangen. Allerböchſtdieſel⸗ Be dir Gerd 


des feftlihen Empfangs beflimmt, Eine Ehrenpforte] der General⸗Major und Kommandeur 
ben hatten, weil der Einzug von der Stettiner Chauſ⸗ 5 


in großem Maßſtade war fo geſtellt, daß fie einerſeits] Landwehr Brigade, von Wulffen, 


Major und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
von Lindhelm, von Stettin. 2 

Bromberg, 11. Septbr. An dem geftrigen Tage 
der Huldigung der Provinz Prußen und Pofen gab 
auch hier ſich die Freude in einem heiteren Feſtmahle, 
und in einer fo glänzenden Erleuchtung der Stadt kund, 
wie fie felten geſehen worden iſt. Seldſt ein eintreten⸗ 
der heftiger Regen vermochte den Jubel der in den 

traßen wogenden Menge nicht zu ſtören. In ähnli⸗ 
cher Weiſe iſt die Feier des Tages auch in den benach⸗ 
barten Städten und auf den Gütern der Umgegend began⸗ 
gen worden. 

Danzig, 15. September. Als der König, von Ma: 
rienburg hierher nach Danzig gehend, dei Dirſchau die 
Weichſel paſſirte, ward ihm mitten auf der Brücke nicht 
eine Bitt⸗, fondern eine Beſchwerdeſchrift von einer 
Deputatſon der jüdiſchen Einwohner Dirſchaus 
‚überreicht, worin fie Klage über Zurückſetzung und na⸗ 
mentlich darüber führen, daß der Maglſtrat ihrer Stadt 
fie nicht zur Thellnahme an den Empfangsfelerlichkeiten 
eingeladen habe. Dleſe Beſchwerdeſchrift, die fehr gut 
abgefaßt ſein und ſich auf verheißene Gleichſtellung aller 
Gonfeffionen beziehen ſoll, übergab der König ſogleich 
dem betreffenden Landrath, und als ich geſtern durch 
Dirſchau kam, hatte gerade die Unterſuchung und Ver⸗ 
nehmung in der Sache begonnen. Die Vertheloigung 
des angeklagten Magiſtrats beruft ſich hauptſächlich dar⸗ 
auf, daß die Juden, als ſie wegen Fuhren und anderer 
Hülfsteiſtungen zur Feſtbereſtung in Anſpruch genom⸗ 
men worden, allerlei Entſchuldigungen gehabt und nichts 
gethan hätten. Man iſt begierig darauf, wie die Sache 

entſchleden wird. Die Zahl der Bittſchriften, die 
dem Könige hier überreicht wurde, war ungeheuer. Als 
der König aus der Kirche kam, warf ſich ihm ein abge: 
ſetzter Advokat (Juſtiz⸗Commiſſarius) zu Füßen, was 
den Monarchen höchſt unangenehm zu überraſchen ſchien, 
wenigſtens wendete er fi ernſt von ihm ab, trat aber 
doch ſpäter einige Schritte zu ihm zurück und, wie es 
beißt, mit der Frage: „Sie haben ſich doch nicht 
wehe gethan?“ Dieſen Morgen iſt Alex. v. Hum⸗ 
boldt abgerelſt. Miniſter v. Rochow wird hler er: 
wartet, da derſelbe einen Abſtecher von Königsberg nach 
Memel, Tilſit und Neldenburg gemacht hat. Es wird 
dieſe Reife mit den fo beklagenswerthen ruſſi⸗ 
ſchen Grenzverdrießlichkeiten in Verbindung ge⸗ 
bracht. (A. L. Z.) 

Deut ſchlan d. 

Baden, 14. Sept. Leider iſt die von allen Ein⸗ 
heimiſchen und Fremden ſo hoch verehrte Großher⸗ 
zogin Stephanie bei uns ſchwer erkrankt, und was 
unfere Beſorgniſſe um ein theures Leben vermehrt, iſt 
der Umſtand, daß mehrere Aerzte zu ihr gerufen worden. 
Faür dle thüringiſche Eiſenbahn hat ſich wieder 
elne günſtige Ausſicht aufgethan. Preußen hat die ge⸗ 
machten Vorſchläge und Anträge der ſächſiſchen Herzog⸗ 
thümer gebllligt und feine bereitwillige Theilnahme zu⸗ 
geſagt. Von Welmar aus werden ſchon Bodenunter⸗ 
ſuchungen und Meſſungen vorgenommen. 


Großbritannien. 


London, 16. Sept. Zur Ergänzung der Mit: 
thellung des Londoner Traktats und ſeiner An: 
hänge können auch noch die vier erſten Artikel 
der Separat⸗Akte, welche die vom Sultan dem 
Paſcha von Egypten überſandten Vorſchläge und Be⸗ 
dingungen enthält, vollſtändig gegeben werden, wenn⸗ 
gleich ihr weſentlicher Inhalt bereits aus anderen Quel⸗ 
len bekannt iſt. Sie lauten folgendermaßen: „1) Se. 
Hohelt verſpricht Mehmed Ali für ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen in gerader Linie die Verwaltung des Paſchaliks 
von Egypten zu dewillfgen; überdies verſpricht Se. Do: 
heit, Mehmed Ali auf Lebenszeit mit dem Titel eines 
Paſcha von Acre und dem Oberdefehl der Feſtung von 
Acre die Verwaltung des ſüdlichen Thelles von Sprien 
zu bewilligen, deſſen Grenzen durch dle nachfolgende 
Demarcatlons⸗Linſe beftinmt werden ſollen. Dieſe Linie, 
ausgehend vom Cap Ras⸗el⸗Nakhora am Mittelländi⸗ 
ſchen Meere, wird ſich von dort in gerader Richtung 
bis zu der Mündung des Fluſſes Seſſaban, der nörd⸗ 
lichſten Spitze des Sees Tiberas, ausdehnen, fie wird 
ſich längs dem weſllichen Ufer dieſes Sers Hinpiehen, 
dem rechten Ufer des Jordan⸗Fluſſes und der weſtllchen 
Küſte des Todten Meeres folgen, ſich von dott in gera- 
der Richtung bis zum Rothen Meere erſtrecken, mit 
dem fie bei der Nordſpitze des Golfs von Akaba zuſam⸗ 
mentrifft, und wird dann längs der weſtlichen Küfte 
6 Goifs von Akaba und der weſtlichen Küſte des 
oifs von Suez bis nach Suez ſich hinziehen. Uebri⸗ 
gens fügt der Sultan dleſen Anerbietungen die Bedin- 
gung hinzu. daß Mehmed Ali dieſelben innerhalb zehn 
Tagen, nachdem ihm durch einen Agenten Sr. Hoheit 
in Alexandrien Mittheilung von demfelben gemacht fein 
wird, annehme, und daß Mehmed All zugleich den 
Händen dieſes Agenten die. Inſtructlonen für die Be: 
fehlsbaber ſeiner Land⸗ und Seemacht übergebe, welche 
erforderlich find, um ihren unverwellten Rückzug aus 
Arabien und allen heil gen Städten, die ſich dort beſin⸗ 
den, aus der Inſel Kandien, dem Bezirk von Adana 
und aus allen anderen Theilen des Ottomanſſchen Rei⸗ 


ches zu veranlaſſen, welche nicht in den Grenzen Egyp * 
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tens und des wie oben ſtehend beſtimmten Paſchallks von 
Acce eingeſchloſſen find, 2) Wenn Mehmed Ali inner: 
halb der oben feſtgeſetzten Friſt von zehn Tagen die vor 
erwähnte Anordnung nicht annimmt, ſo wird der Sul⸗ 
tan das Anerbieten der lebenslänglichen Bewilligung des 
Paſchaliks von Acre zurückzunehmen, Se. Hoheit wird 
aber auch alsdann noch an Mehmed Ali und ſeine Des⸗ 
cendenten in gerader Linſe die Verwaltung des Paſcha⸗ 
liks von Egypten zu bewilligen bereit fein, vorausge⸗ 
ſetzt, daß dieſes⸗Anerbieten innerhalb der nächſtfolgenden 
zehn Tage angenommen wird, d. h. innerhalb einer Feiſt 
von zwanzig Tagen von dem Tage an gerechnet, an 
welchem ihm die Mittheilung gemacht worden iſt, und 
vorausgeſetzt, daß er den Haͤnden des Agenten des Sul⸗ 
tans die nöthlgen Inſtructlonen für ſeine Befehlshaber 
zur See und zu Lande übergiebt, um ihren unverweil⸗ 
ten Rückzug innerhalb der Grenzen und Häfen des Pa⸗ 
ſchaliks von Egypten zu veranlaſſen. 3) Der jährlich 
von Mehmed Ali 
größeren oder geringeren Maße des Gebiets beſtimmt 
werden, deſſen Verwaltung er erhalten wird, je nach⸗ 
dem er das erſte oder zweſte Ultimatum annimmt. 4) 
Es iſt überdies ausdrücklſch zu verſtehen, ſowohl bei der 
erſten als der zweiten Alternative, daß Mehmed Ali vor 
Ablauf der feſtgeſetzten Friſten von 10 und 20 Tagen 
verpflichtet iſt, die Türkiſche Flotte mit Bemannung u. 
Ausrüſtung den Händen des Türkiſchen Befehlshabers 
zu übergeben, der mit der Uebernahme berfelben beauf⸗ 
tragt werden wird. Es iſt auch zu derſtehen, das Meh⸗ 
med Ali in keinem Falle auf den dem Sultan zu be⸗ 
zahlenden Tribut die Ausgaben für den Unterhalt der 
Ottomaniſchen Flotte während der Zeit, daß ſie in den 
Egyptiſchen Häfen geblieben iſt, weder in Rechnung 
bringen, noch davon abziehen darf.” — Endlich it 
noch zu erwähnen, daß es am Schluß des dem Trak⸗ 
tat beigefügten geheimen Protokolls heißt, die Ad⸗ 
mirale der reſpektiven Geſchwader im Mittelmeere wür⸗ 
den die nöthigen Inſtructlonen erhalten, um ſich mit 
den Konſuln der vier Mächte in Alexandrien in Ver⸗ 
bindung zu ſeben. Die Notiz über die Exiſtenz noch 
anderer gebelmer Artikel, die der „Morning Herhid“ 
am Schluſſe ſeiner Mitthellungen giebt, wird von der 
„Morning Chronfcle“ weggelaſſen, wiewohl der „Glo⸗ 
be“ fie bringt. Die Morning Chronicle bemerkt zu dem 
Traktate, es gehe aus dem Artikel 4 deſſelben hervor, 
daß Rußland der ihm durch den Traktat von Chunkiar 
Iſkeleſſt gemachten Konzeſſion, wegen der Dardanellen 
Durchfabrt für feine Krlegsſchiffe u | habe, und 
vertheidigt den Commodore Napier durch Hinweiſung 
auf den Artikel 2 des Traktats und die darauf bdezüg⸗ 
liche Stelle des geheimen Protokolls gegen den Vor⸗ 
wurf, die Feindſellgkeſt ohne Befehl eröffnet zu haben. 

Das Memorial de Rouen vetſichert, die Königin 
Victoria misdillige die Maßregeln der Eagliſchen Re⸗ 
gierung in Beziehung auf Frankreich und hade ſich dar⸗ 
über fo lebhaft gegen Lord Palmerſton ausgeſprochen, 
daß dieſen um ſeine Entlaſſung bat. Darauf habe die 
Königin ſich jedoch eine Stunde Bedenkzeit vordehalten 
und als Lord Palmerſton ſich dann ihr vorſtellte, ihre 
Heftigkeit entſchuldigt und allen Widerſpruch gegen def: 
ſen Anordnungen zurückgenommen. 

Die Aus ruͤſtungen von Linienſchiffen in 
den verſchiedenen Kriegshäfen gewinnen immer groͤ⸗ 
ßere Ausdehnung. Das Linienſchiff „Howe“ von 120 
Kanonen ſoll binnen Monatsfriſt bei Spithead zum 
Abſegeln bereit liegen; die Linienſchiffe „Vengeance,“ 
„Monarch“ und „Formidable“ von 84 und der „In 
dus“ von 78 Kanonen find in der Auscüſtung be: 
griffen; an dem „Formidable“ in Sheerneß follen die 
Arbeiter dom Morgen bis zur Nacht unausgeſetzt ar⸗ 
beiten. Die Mannſchaft des Linienſchiffes „Donegal,“ 
welches die Flagge des Sir J. Ommaney, des bis⸗ 
herigen Befehlshaber der Liſſaboner Station führt, die 
fortan dem Commodore Lord John Hap anvertraut 
werden ſoll, wird unmittelbar nach ihrer jeden Augen⸗ 
blick erwarteten Ankunft in Portsmouth dem Drei⸗ 
decker „Britannia“ überwieſen werden, welcher dann 
unverzüglich nach dem mittelländiſchen Meere abgehen 
ſoll. Wie es heißt, erhaͤlt der Vice⸗Admiral Sir 
J. Ommaney den Befehl der Flotte unter Sir R. 
Stopford als Zweiter im Kommando. Dieſe Flotte 
wird, wie ſchon erwähnt, durch vier Dampfſchiffe ver: 
ſtaͤrkt, deren fie dann, ungerechnet die ihm beigegebe⸗ 
nen und ebenfalls bewaffneten Poſt⸗Dampfſchiffe, zehn 
zaͤhlen wird. 

In dem Marine⸗Aſylum zu Greenwich, wo 
etwa 400 Soͤhne von Seeleuten erzogen werden, hat 
dieſer Tage in Folge harter Behandlung und des un⸗ 
tet ihnen verbreiteten Gerüchtes, daß man Soldaten 
aus ihnen machen wolle, eine foͤrmliche Revolte 
ſtattgehabt, und 70 bis 80 der Knaben find deſettirt. 
Die meiſten hat man wieder eingefangen und nach 


einer derben Zuͤchtigung in die Schule wieder aufge⸗ K 


nommen. Indeß hat die Admiralität Bericht über 
die Verwaltung der Schule verlangt und zu dem 
Zwecke einen Lieutenant der Marine abgeordnet. 5 

Der Plan der Franzöſiſchen Regierung, Pe im 
feftigen zu wollen, hat bel den hiefigen win ber- 
Blättern den entſchiedenſten Tadel ahnte fer Maß⸗ 
wee bei der Morning Chronicle, weiche in 5 


zu bezahlende Tribut ſoll nach dem 


an der Spitze ſtehende Partei der Moderaten . 


regel keinesweges eine Garantie für die Aufrechthaltung 
des Friedens erblickt, wofür bekanntlich die Franzöſiſchen 
miniſterlellen Blätter dleſelbe haben ausgeben wollen. 
Die Morning Chronſcle äußert unter andern Folgendes: 
„Wenn Franktreich und feine Führer Projekte eines Of⸗ 
fenſiv⸗Krleges hegen, wenn fie wieder mit 500,000 M. 
nach Rußland marfhiren, Wien und Berlin, 
Neapel und Madrid beſetzen wollen, dann iſt der 
Plan, Paris zu befeſtigen, ein ſehr weifer, Wer auf 
ſolche ferne Unternehmungen ausgeht, der fühlt die 
Nothwendigkeit, feine eigene Thür ſtark zu verbarrika⸗ 
diren. Wenn Frankreich in dem Kriege nichts beab⸗ 
ſichtigte, als die Aufrechterhaltung feines jetz gen Ran: 
ges und Einfluſſes in Europa, ohne Unterdrückung ſei⸗ 
ner Nachbarn, dann kennen wir kein Land, das der 
Eroberung mehr Trotz bieten kann, durch die große 
Maſſe die Tapferkeit, den militäriſchen Geiſt und die 
kriegeriſchen Kenntniffe feiner Bewohner. Mißtraut es 
daher den Waffen ſeiner Millionen, dann kann dies 
nur geſchehen, weil es die Wiederholung der Unterneh: 
mung Napoleon 's und Ludwig's XI V. beabſichtigt. Iſt 
dies der Fall, dann wird es ſich bald zeigen, und die 
Coalition von 1812 muß ſich dann abermals erheben 
unter dem heiligen Banner der Freiheit Europa's und 
der Selbſtvertheldigung, und gegen biefe, glauben wir, 
würden ſelbſt neue Wälle Paris nicht ſchützen. Aus 
dieſem Lichte betrachtet, iſt der Plan, Paris zu befeſti⸗ 
gen, zu gleicher Zeit kleinmüthig und drohend, — klein⸗ 
müthig in ſeinem Mißtrauen gegen die Franzöſiſche Ar⸗ 
mee und das Franzöſiſche Volk, drohend, weil er Ab⸗ 
ſichten eines Offenſiv⸗Krleges enthüllt.“ Ganz in dem⸗ 
ſelben Sinne und mit ausdrücklicher Billigung der 
Aeußerungen der „Morning Chronicte“ ſpricht ſich der 
Toryſtiſche Stan dard über die Soche aus. Er hält 
den Pian fur nichts als elnen Entwurf des Herrn 
Thiers, um ſich noch länger auf ſeinem ſchwankenden 
Poſten zu behaupten, wobei er geſchickt ſowohl die 
künſtlich aufgeregte Beſorgniß des Volks vor äußeren 
Feinden, wie die Furcht Ludwig Philipps vor den pe⸗ 
riodiſch wlederkehrenden Emeuten in Paris zu benugen 


verſtanden habe. 8 


Frankreich. 


„Paris, 16. September. (Privatmitth.) Die 
ſpaniſchen Wirren geben dem Mintfterium viel zu ſchaf⸗ 
fen, und wenn Herr Thiers nicht in der orientaliſchen 
Frage deutlich genug bewleſen hätte, daß er mehr der 
Mann der Tribune, als ein weitſchauender Staatsmann 
und gewandter Lenker der äußern Angelegenheiten in kri⸗ 


tiſchen Augendlicken ſei, ſo werde Alles, was der Pre⸗ 
mier des 1. März gethan, ſeitdem er ehätig.im die ſpani⸗ 
ſchen Geſchäfte eingriff, ſeine diplomatiſche Unfähigkeit 
bezeugt haben. Herr Thlers begann damit das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader an der iberiſchen Küſte um 2 Sch ffe 
zu verſtätken, und als bald darauf die letzten Trüm⸗ 
mer des carliſtiſchen Heeres unter der erdrückenden Ue⸗ 
berzahl der chriſtiniſchen Armee unterlag, batten feine 
Ocgane nichts Beſſeres zu thun, als die Beendigung 
des Bürgererleges Herrn Thiers zuzuſchrelben. Diefen 
Blättern zufolge, hätte man glauben müſſen, die bloße 
Nachricht don dem Eintritte Thiers ins Cabinet, habe 
Cabrera einen ſolchen Schrecken eingefagt, daß er meh⸗ 
rere Monate ſterbenskrank und zum Commando unfä⸗ 
big wurde. Ferner die Vermehrung des franz bſiſchen 
Geſchwaders um 2 Schiffe wäre es, die Espartero in 
den Stand ſetzte, feine ganze Macht in Catalonien und 
Aragonien zu concentriren, wodurch bie, ohnehin ſchon 
zuſammengeſchmolzene carllſtiſche Partei noihwendiger⸗ 
weiſe unterliegen mußte. Ganz natürlich, daß dieſe 
Prahlereien das ſpaniſche Nationalgefühl verletzen mußte. 
Doch dabei blied man nicht ſtehen. Hr. Thlers, der 
mehr als einmal auf der Teibune verkündigt hatte, daß 
der Bürgerkrieg auf der pyrenätſchen Halb⸗Inſel kein 
dynaſtiſcher, ſondern ein Prineiplenkrieg ſei, glaubte 
nichts deſto weniger mit der gänzlichen Niederlage der 


Carliſten die Revolution in Spanien beendigt. Wie 


falſch auch diefe Meinung geweſen fein mochte, fo folgte 90 
daraus, daß das franzöfiſche Cabinet von num an die 


nien kräftig unterſtütze, damit die 
1837 ſich entwickle, eine feſte 
Wunden des langen Krleges nach wan 
Induſtrie und Ackerbau . f 
der gefallene Credit ſich DEN Thiere das 
be, u den a en Alain bee 
müſſe jegt im n en; in dem 
keinen Aner ſolchen vorzubeugen 2 
dm Eu Sibgstnd e in der Hauptſtadt zuvorzukem⸗ 
dem en Bereinigung mit 15. Fernen 
men, ichen Gi 9 mit den Exaltados durch 
ihren oermeintlicen Einſſuß auf den zufälligen 
vieler Schlachten zu verhindern, in dleſem 
icke ruft Hr. Thiers n 
ugenbl die einzige Stütze der herr⸗ 
ſchenden Partei, Hrn. v. Rumigny, ab und erſetzt ihn 
durch einen Mann, deſſen ganzes diplomatiſches Vir⸗ 
dienſt war, nur mit den minifterielfen Journalen zu ſprechen, 
„die Wiege der Coalatlon“, d. 4. der parlamentarl⸗ 
ſchen Revolution In Frankreich geweſen zu ſein. So⸗ 
bald die Nachricht von der des Herrn Ma⸗ 
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u de In Redorte in Spanien anfam, ſchöpften bie | nungen in den ftühern Gutachten, deren Aufrichtig⸗] und iſt im Begriff, eine fünfte zu beſtellen. Die Wag⸗ 
N 55 neuen Muth, % fie, des Schutzes Englands keit uͤbrigens nicht zu bezweifeln, im Vergleich mit gons haben von 12 auf 1 Dee te, 
ohnehin gewiß, nur die Unterſtützung Frankreichs in den unſrigen zu erklären, Herr Orfila gebt dann in Italieniſche Gränze, 10. September, Berichten 
Ausſicht hätten. Coalation, Auflöfung, bei 1 und die genaueften Erklärungen ein und ſucht den Wider⸗ aus Rom zufolge hatte der mit einer außerordentlichen 
Widerruf des wichtigſten der Geſtthe, desjenigen über die ſpruch auseinanderzuſetzen, der zwlſchen feinem und | Sendung beauftragte Königl. Preußlſche Obriſtleutenant, 
Apuntamiento's, (ſeit dem J. 1837) 2 die Loſungs⸗[ dem Gutachten der andern Kunftverftändigen beſteht. Graf Brühl, mit dim Staatsſecretär Cardinal Lam⸗ 
worte der ſogenannten Proge⸗ ſden. Espartero, in der Spanien. bruschini kützlich eine lange Conferenz, wodei der 
Zuverſicht, Herr Mathieu de la Roderte, dieſer Gründer Madrid, 9. Sept. Joſe Maria Secades, der Graf im Namen feines Monarchen den Wunſch aus⸗ 
der Coalition in Beamten rg conſequenterwelſe | interimiftifhe Finanzminiſter, der von der | fprach, daß der päpſt iche Hof ſeinen Einfluß dahin vers 
wenigstens der Pathe 1 9 oalition auf der Haldinſel proviſoriſchen Regierungsjunta erſucht worden war, wenden möge, den Erzbiſchof von Köln zu beſtimmen, 
ſein, schließt ſich jenem ee an, begünſtigt in ſich mit dem Unterhalt der Truppen der Haupıftadt-| feiner Würde freiwillig zur entfagen. Lamdrus chini machte 
Barcelona eine Be n deren Folge der Widerſtand zu befhäftigen, hat geantwortet, daß er eine poli-] bingegen  verfchiebene gründlie Emwendungen, und 
der Negentin den Forderungen des Gensraliffimus und tiſche Nulität ſey; da er weder Befehle, noch In⸗ knüpfte die Erfüllung dieſes Wunſches namentlich an 
der ee Inſtrument er iſt, weichen mußte. | ftructionen von der Königin: Regentin erhalten habe, die Bedingung, daß Herr v. Droſte zuvor wieder in 
= 60% d achtocht hier ankam, cchicke Heer Tiers fo könne er den Wunsch der Junta nicht erfüllen, | feine Würden vollkommen reſtituire werde. Hierauf kam 
dem A ten, der noch auf der Reife war, Depeſchen, Die Junta hat dem Finanzminiſter, in Folge die⸗ die Rede auf dle Ernennung eines Generalvicars 
denen mr ge er die Partei der Königin zu nehmen und | fer Antwort, einen Paß zufertigen laſſen, mit der | für die Lebensdauer des Erzdiſchofs, worüber man ſich 
— die Coalition zu bintertreiben habe. Dieſes uners Weiſung, er ſolle Madeid vor Mitternacht nicht einigen konnte, indem der Cardinal heftige Klagen 
wartete Verfahren verblüfft den Siegesherzog, er wird verlaſſen. ; gegen das Domkapitel äußerte. Die Conferenz ſchloß, 
ſchwankend und trennt ſich zum Scheine von den Exal⸗ Spaniſche Gränze, 12. Sept. Die Kö⸗ ohne daß ein eigentliches Reſultat erzielt wurde, doch 
tados; allein das Verfahren des Franzöſiſchen Gefand: Inigin ſcheint Valencia nicht verlaſſen zu | fol Graf Brühl keines wegs die Hoffnung auf einen 
ten erregt den Unwillen des Volkes, und es fchreit bei | wollen. Sie hat, an Aldama's Stelle, einen endlich günſtigen Erfolg ſeiner Schritte aufgeben. 
en ug Pens ee Br Ber Ae de dee geſchickt/ er man (A. A. 3.) 
% Eszpattero ſelbſt, ſobald er die Regentin und glaubte, dieſer Oberoffizier werde dort nicht ange⸗ Os maniſches Neid. f 
den franzöſiſchen Geſandten im Rücken hatte, ſchließt | , en werden. Es par nachdem er die 
ſich Ares Bi ei der Progreffiften 'an, und das 9 des an en Modeid vernom: | | * Die aus dem Orient eingehenden Nachrichten 
revolutſonatre Drama, wovon man das Vorſpiel in erklaͤtt haben, feine Abſicht ſey, die Königin auten ſehr verſchieden. So will bie Poſener Zeitung 
Barcelona auffübrte, wird in Madrid fortgeſpielt. Was Isabela II., die Kiniain, Mrd mein, ie Conſtitution 2 . eee ee 
de e, . 8 e ln 1507 m a e ze de de den Dad e, krete ae 
e e e ee e | eben e e eee 
nem Organe, der R vue de deux Mondes, die Ereigniſſe Barcelona ganz unverholen der Bewegung nachgege⸗ 3 eee ns 
auf der Halbinſel, und führt der Inhalt den hoch⸗ und ben zu haben; ja man verſichert ſogar , daß 20,000 Gerücht hatte ſich auch an der Pariſer Börfe ver⸗ 
Por are Helden von Bergara auf feinen wahren Mann von den Truppen ſich in demſelben Sinne | breitet. (S. Frankreich.) Den Meldungen einiger Frans 
D guet, Diefe Herabſebung des Herzogs, den mal ausgesprochen hayen. zöſiſchen Blätter und der Londoner Times zufolge, dauerte 
nicht allein die Widerſetzlichkelt Mehmed Ali's gegen bie 


ihm gemachten Vorſchläge noch fort, ſondern es hätte 
bereits die Blokade von Alexandrien begonnen. 
Wir laſſen die Berichte des Galignant's Meſſenger und 
der Times folgen: 

Galignanſ's Meſſenger enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Toulon vom 12. Sept.: „Das Regierungs⸗ 
Dampfboot „Papin“ iſt fo eden aus Alexandrien ange⸗ 
kommen und hat Depeſchen übderbracht, die ſogleich nach 
Parts befördert worden ſind. Der „Papin“ verlſeß 
Alexandrien am 30. Auguſt und hatte den Franzöſiſchen 
Geſandten an den Vice⸗König, Herrn von Walewski 7), 
an Bord, der ſich, in der Meinung, bie Franzöſiſche 
Flotte in Vurla zu finden, dorthin begeben hatte; da 
dieſelbe aber in See gegangen war, ſo fuhr er auf dem 
„Lavoiſter“ nach Smyrna. Den vom „Papin“ über 
brachten Nachrichten zufolge, war an eine Uebereinkunft 
zwiſchen dem Paſcha und den Mächten, die den Trak⸗ 
gave = En zu m. - Die elftägige 
* eiſt in Bezug au yrien war abgelaufen 
treten, habe doch nicht verhindern können, daß ſich zu: fernere Friſt war dem Paſcha motifgre . dr — 
gleich allgemein die Anſicht verbreitet, die Königin fel | immer auf feinem früheren Entschluß beharrt. Wahr: 
zu der Einfiht gekommen, daß eine Miniſterlal⸗Ver⸗ been haben in dieſem Augenblick die Feindseligkeiten 
änderung nöthig geworden ſel. Eine Beſtätjgung für | bereits degonnen. Die Vertheldigungsanſtalten wurden 
dieſe Anſicht findet man darin, daß der Visconte Sa | mit ungewöpnlicher Energie betrieben, zahlreiche Trup⸗ 
da Bandeira, das Haupt der Septembriften von der ge⸗] pen⸗Detaſchemenis wurden längs der Küſte aufgeſtellt 
mäßlateren Anſicht, durch den Herzog von Palmella zu | und jeder angreifbare Punkt mit Kanonen beſetzt. Die 
der Königin nach Eintra berufen worden iſt. Mittler: Egyptiſchen Truppen zelgen den größten Enthuſias⸗ 
weile werden alle Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, um die mus. Bel dem Abgange des Dampfdootes verbreitete 
Truppen in der Hauptſtadt, von denen einige verdächtig] ſich das Gerücht, es herrſche in Klein⸗Aſien große Auf⸗ 
find, in Gehorſam zu erhalten. und von Porto aus regung und das Volk ſer bereit, auf die erſte Aufforde⸗ 
hat man 30 Septembriſtiſche Offiziere nach verſchiede⸗ rung Mehmed Ars die Waſſen zu ergre fen. Bereits 
nen Punkten verſezt. Zwel Rädelsführer des Aufſtan⸗ ſollen mehre Bewohner der dortigen Gegenden ſich Ibra⸗ 
des vom 11 Auguſt, Major Cabral und Kommandant him Paſcha's Armee angeſchloſſen haben, die ſich an der 
Franza, find vom Bord der Franzöſiſchen Korveite, auf | Syriſchen Selte des Taurus befindet und nut auf den 
welche fie ſich geflüchtet hatten, nach Algarblen ent-] Befehl zum Marſch wartet. Der Admiral. Stopford 
kommen. befand ſich mit 7 Schiffen, worunter 3 Linienſchiffe, 

Schweiz. ö noch immer vor Alexandrien, halte jedoch noch nichts 

Baſel, 14. Sept. Vor wenigen Tagen hat Feindſeltges unternommen, Er wollte wahrſcheinlich den 
ſich hier ein Verein unter dem Namen „Adler | zweiten Termin von zehn Tagen abwarten nach deſſen 
Geſellſchaft“ förmlich conſtituirt mit dem Zwecke, Ablauf Mehmed Ali als Rebell und als außer dem Ge⸗ 
künftig die Dampfſchiffahrt pon Baſel bis nad) | fe ſtehend, betrachtet werden wird. Der Commodore 
Mannheim auszudehnen, in der Weife, daß zwi Napier dlokirte mit frinen 4 Schi noch imtwur die 
ſchen beiden Städten eine tägliche Verbindung ſtatt⸗ Syrſſche Küſte, doch wußte man nicht, daß er Beirut 
findet, Zu dieſem Behufe werden fünf Schiffe an» oder St. Jean d'Acte angegriffen hätte. Seine Ver⸗ 
3 1 5 wie der „Adler.“ Mit die: ſuche, eine Empörung zu tlergen, ſcheinen kenen Erfolg 
en ſchnellfahrenden Boͤten wird es lei ich ſeyn, „a 
den Thalweg von Baſel nach ele , 12 e a berichtet in ihrem Blatte vom 16. Sep⸗ 
Stunden zurückzulegen; die Fahrt bergwaͤrts dürfte | tember über den Johalt der von dem Franzöſiſchen Re⸗ 
—. wohl 25 Tage erfordern, Das für dieſes Uns glerungs⸗Dampfboor am 12tem nach Toulon gebrachten 
| 1 noͤthige Kapital beläuft ſich auf eine Mil⸗ in Poerſer Blatt meldet, Graf Walewski habe bei 
Collegen, Ollivier und Buffy, haben ihre chemi⸗ 5000 nz. Franken und wird durch 200 Actien à ) Gelegenheit feiner Reife nach Alerandrien den Auftra 
1. | Erle ana Kahn men Be |  EREERIRE TE Emm, Se grau 
| folgenden Bericht ap; 1 erde beweiſen, da 1 uſen werden die Arbeiten fo lebhaft Uen i in den fpäteren d em Falle werde 
| im Körper des Herrn er ei ſtirt betrieben, daß dieſelbe am Ende des kommenden Mo: e nien a 12 


in Spanien zu einem zweiten Cid, Napoleon, Welling⸗ Port 2 
ton und Gott weiß was erhebt, iſt wohl nicht geei 007 
gg ee zu 15 Stufen Ar ee ns zum . 8 5 
rückzurufen, gegen den er ſich em pört hat. Dieſer Miß⸗ ſtadt in Betreff der Be s den Provinzen 
gr ff zeigt deutlich vom gänzlichen Mangel an Um⸗ und DAMEN der Regleru ee elegraphiſchen 
Vorausſicht des Herrn Thylers und er ſieht jetzt das auf die von der Reglerung mitgetheilten kelebrat 
f ichten beſchränkt, von denen die neueſten günftig 
ganze Gewicht jener begangenen Fehler und hin⸗ und ER Es wird nämli d Abrantes 
her ſchwankenden Politik. Seine Verlegenhelt i 5 eee en mic aus Coimbra MN met, 
er ok beinahe alle Tage im Gonfelt 95 3 vom gefleigen Tage gemeldet. daß die ‚Beben rag 
langen Berathungen endlich beſchloſſen hat, an das Ka⸗ gen r ſich gehorfam gezeigt, und daß das auf⸗ 
binet von St. James eine Note zu . i Man rührerlſche te Regiment om Zen Caſtello⸗Branco ver⸗ 
es anlockt, vereint mit dem fran zöſiſchen 6 ee laſſen und ſich nach Corillao zurückgezogen habe, auch 
5 zur daß ein Leutenant und 17 Soidaten dem fie verfolgen⸗ 
den Major Gomez in die Hände gefallen feien. In 
Portalegre iſt Alles ruhig, und die National⸗Garde, die 
indeß durch ein im „Dlario“ publicirtes Dekret aufge⸗ 
töſt worden, iſt in ihre Wohnungen zutückgekebrt. Alle 
dieſe günſtigen Nachrichten, denen de Gerüchte von 
größerer Ausdehnung des Aufſtandes unter verſchiedenen 
detaſchirten Corps und von dem Anſchluſſe des Grafen 
das Antas an die Inſurgenten widerſprechend entgegen⸗ 


Mon 
lich die Exaltados unterſtütze, um in 
genwärtigen Kriſis eine neue Verlegenbelt an den Py⸗ 
renäen zu bereiten. Je begründeter daher dieſer Vor⸗ 
wurf, deſto weniger Etfolg läßt ſich von jener Note er⸗ 
warten. In der That, wenn man blos das zuſimmen⸗ 
faßt, muß man geſtehen, daß nie ein Staatsmann mit 
größerer und offendarerer Verkehrtheit gehandelt hat. 
Der Mann der Coalition in Frankreich wird nach 
Spanien gefandt, um dort gegen die Coalitlan zu hans 
deln. Espartero, den man von jenen Abwegen zurück⸗ 
führen will, wird an der empfindlichſten Seite, in ſei⸗ 
ner Etelkelt und krlegeriſchem Stolz verletzt. England, 
deſſen Mitwirkung man anſpricht, wird des Verraths 
gegen Flankreich ang klagt. 

Herr Losve Weimar, der früher die Chronik 
in der Revue des deux Mondes abgefaßt, iſt zum 
Gensrafeonful in Bagdad ernannt worden. Gegen⸗ 
wärtig it Herr Roſſi mit der politiſchen Chronik 
in der Revue des deur Mondes und Herr Lermi⸗ 
nier, der noch immer nicht feine Vorleſungen im 
College de France beginnen kann, mit der in der 
Revue de Paris (die nicht mit der Revue parifienne 
des Herrn von Balzac zu verwechſeln) beauftragt. 

Das Steigen hat an der heutigen Boͤrſe fortge⸗ 

N 9 ſe fortg 
dauert. Zur Erklarung deſſelben behauptet man, 
daß die Franzöſiſche Regierung Nachrichten aus dem 
Orient erhalten habe, nach Einigen des Inhalts, 
daß Mehmed Ali, erſchreckt durch die gegen 
ihn ergriffenen Maßregeln, ſich in Betreff 
der Hauptpunkte des Traktats vom 15. Juli 
nachgiebig bewieſen habe, nach Ynderen aber 
des Inhalts, daß zwiſchen dem Commodore 
Napfer und dem Befehlshaber ber Ruſſi⸗ 
ſchen (e n liche Zerwürfniſſe 

Seemacht ernſt 
entſtanden ſeyn. Die Zproc. Rente ſchloß zu 74. 
75; die 8 x 5 
Euler, . ila und feine 
» 14, Septbr. Hr. Orfila m 


(außerordentliche 8 g nats wird eröffnet werden koͤnnen. M. enden, ihm beſſere Bedi e 

klagte iſt ue 2 dag dier ar Italie n. E felge der Sick Kili den Kath rt uch 55 

b nicht von den Reagentien herrührt, mit denen wir Mailand, 11. Sept. Die am 18 M. er⸗ — N mit Bedauern, ſeine Hand von 
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einem Monat eine vierte Lokomotive aus Antwerpen, mit er dieſelben Rifaat Bei zuſtelle. 


Nachrichten noch Folgendes: „Die Blokade von Alexan⸗ 
drien begann am 1. Auguſt und das Britiſche Geſchwa⸗ 
der hat bereits einige Egyptiſche Schiffe weggenommen. 
Die Flotte des Vice⸗Königs ſteht auf der Rhede von 
Alexandrien in Schlachtordnung. — Nachrichten aus 
Malta vom Sten zufolge, glaubte man daſelbſt nicht 
an den Ausbruch eines Krieges. In Konftantinopel 
ging das Gerücht, Chostew Paſcha ſel ſtrangulirt wor⸗ 
den. Der Admiral Hugon war am 6. September in 
Vurla angekommen und hatte das Kommando des Fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders übernommen. Zwei Britiſche Li⸗ 
nienſchiffe waren am Eingange der Dardanellen ſtatlo⸗ 
alet, um eln kleines Türkiſches Geſchwader mit 4000 
Mann nach Cypern zu eskortiren; das Türkiſche Ge: 
ſchwader war am 28ſten v. M. nach Konſtantinopel 
abgeſegelt.“ 

Der Pariſer Temps enthält Folgendes über die Ange: 
legenhelten der Juden in Damaskus: 
ren von Montefiore und Cremlevx hatten ein Begna⸗ 
digungsgeſuch zu Gunſten der Juden von Damaskus vor⸗ 
bereitet, welche der Ermordung des Pater Thomas und 
ſelnes Bedienten für ſchuldig befunden ſind. Dieſer 
Schritt war unnütz; denn Mehmed Ali hatte die Schul⸗ 
digen begnadigt, bevor er noch in Beſitz jenes Gefuches 
gelangte. Der Vice König ward zu der Begnadigung 
bauptſächlich dadurch veranlaßt, daß vier der Mörder 
ſchon während der Inſtructſon, in Folge der ſchlechten 


Behandlung, die fie erlitten, den Geiſt aufgegeben hatten.“ 


Ueber den Grafen Onffroy, der im Auftrage des 
engliſchen Kabinets nach Syrien geſchickt fein ſollte, um 
dort die Inſurtektlon gegen Mehmed Ali zu leiten, lieſt 
man in einer Korreſpondenz aus Konftantinopel der 
Allg. Leſpz. Ztg. Folgendes: „Graf Onffroy kam, wie 
vlele Franzoſen, nach Konſtantinopel, um in der 
Türkel ſein Glück zu machen. Seine Vermögensum⸗ 
ſtände find nicht die glänzendſten, indeß bewirkte fein 
Name, fein Rang und feine legitimiſtiſchen Princ plen, 


daß er während feines kurzen Aufenthalts bei allen arl⸗ 


ſtokratiſchen Familien des diplomaliſchen Corps Zutritt 
erhielt. Als Spaßmacher, dabei jedoch adelſtolz, erzählte 
er häufig zum Ergötzen der Geſellſchaft, daß er Anſpruch 
anf Jeruſalem und folglich auch auf Syrien habe. Lord 
Ponfondy, der Abſichten auf Syrien nährte, nahm 
die Sache ernſter, und glaubte nach den ihm mitge⸗ 
theilten Einzelheiten über die Perſönlichkeit des Grafen 
ein paſſendes Werkzeug gefunden zu haben. Er lud 
demnach den Grafen Onffroy zu ſich und bat ihn in 
ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken, feine Anſprüche nachzu⸗ 
meifen. Nichts konnte für unfern Prätendenten erwünſch⸗ 
tze ſein, als ſich von elner bedeutenden Macht aufgefor⸗ 
dert und unterſtützt zu ſehen. Seinen Stammbaum 
ſtets bei fi tragend, wies er nach (was aber wirklich 
wahr und durch die G.ſchichte der Kreuzzüge bewieſen 
iſt), daß im Jahr 1096 ein Ahnherr von ihm, Onfftoy 
de Thoron, Connetable von Jeruſalem war; daß Iſa⸗ 
beau, Tochter von Onfftoy II., den König von Arme: 
nien, Rupins oder Ruprecht vom Gebirge, heirathete, 
und nachdem ſie Wittwe geworden, den König Philipp 
von Antiochien ehelichte, und daß Onffroy de Thoron III., 
im Jahre 1174, Iſabella, zweite Tochter Amourp's, 
Königs von Jeruſatem, zum Weide nahm. Iſabella 
verließ ihren Mann Onffroy und verheirathete ſich noch 
zwel Mal. Onffcoy de Thoron proteſtirte und klagte 
dagegen. Der Biſchof von Beauvals erklärte die ſpä⸗ 
ter eingegangenen Ehen für ungültig; doch erſt im Jahre 
1227 erklärten die Pafts des. Reichs in Frankreich die 
Kinder Iſabella's von Jeruſalem und Onfftoy's de Tho⸗ 
ron allein für ebenbürtig; die Kinder aus den andern 
beiden ungültigen Ehen dahingegen für Baſtarde. Un⸗ 
ter den Nachkommen diefer Baſtarde befänden ſich die 
Könige von Sardinien, die den Titel „Könige von Je⸗ 
ruſalem“ uſurpirt haͤtten und der nach bieſem Nach⸗ 
weis ihm, dem Grafen Onfftoy, geſetzlich allein gebühre 
u, dergl. m. Lord Ponſondy, ohne des Strafen Fäh'g⸗ 
keiten welter zu berückſichtigen, nur die Gelegenheit ins 
Auge faffend, den Aegyptern, vielleicht auch mit der Zeit 
den Türken, einen Prätendenten über den Hals zu ſchik⸗ 
ken, verſprach dem Grafen Onfftoy feinen Schutz, und 
da er, während der Emigration feines Vaters in Ja⸗ 
malca geboren, eigentlich engliſcher Unterthan fei, gab 
er ihm engliſche Päffe, um nicht durch den franzöſiſchen 


Conſul in Beirut, der durch Graf Pontois auf feine 


Perſon aufmerkſam gemacht wurde, b läſtigt zu werden. 
So ausgerüſtet, des engliſchen Beſſtandes bei feinem 
Unternehmen verſichert, kam unſer Held nach Syrien, 
um bie zahlreiche chriſtliche Bevölkerung des Libanons 
für feine Sache zu gewinnen. Der franzöſiſche Conſul 
in Beirut, Hr. Bourc, der von dem ganzen Plane 
ziemlich unterrichtet ſchien, wollte ihn feſtnehmen laſſen 
und nach Frankreich ſchichen. Allein die Päffe Pon⸗ 
fondy's, forsie der ihm augendlicklich gewährte Schutz 
des dortigen englifchen Confuls vereitelten dle Schritte 
des franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, der oben⸗ 
drein noch, Pi ehe er Nachticht von diefer Kabale er: 
bielt, den 7 Onffroy bedeutend empfohlen hatte, 
und zwar auf Aufforderung der äußerſt legitinniſtiſchen 
Verwandten des Grafen Pontolg. Im Libanon und 
im ganzen Gebirge wurde Graf Onffroy ausgezeichnet 
aufgenommen, und viele Emire wandten ſich feiner Sache 
zu, vorzüglich nachdem er nachgewleſen, daß feinen Apr 
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nen der Boden nicht fremd ſel. Man nannte ihn den 
franzöſiſchen Emir; der Aufſtand wurde organifirt und 
er zum Chef deſſelben mit ausgedehnten Vollmachten 
ernannt. So weit ging die Sache gut. Allein fei es 
Beſcheidenheit oder Blödſinnigkelt, oder fühlte Graf 
Onffroy, daß er der Aufgabe, mit ſeinen Foderungen 
öffentlich aufzutreten, nicht gewachſen war, oder fei es 
(was am Ende allein glaubwürdig if), daß Lord Pon- 
fonby, nur ein Mittel zum Zwecke benugend, feinen be⸗ 
ſchränkten GAR würdigend, ihm ‘geheime Instruktionen 


gegeben, mit Vorſicht zu Werke zu gehen und nicht eher res, aber auch viel Falſches. 


mit feinen Anſprüchen aufzutreten, bis mehrere erruns 


entblößte und entnervte Türkel macht die letzten Anſtren⸗ 
gungen, um einem Schatten nachzujagen. Beide end⸗ 
lich bereiten und würzen auf ihre Koſten die Mahlzeit, 
um hungernd zuzuſehen, wie Melſter Fuchs zum Deſ⸗ 
ſert ſehr geſchſckt den Käfe verſpeiſt. 

Das Journal de Smyrne enthält folgende ältere 
Nachrichten aus Beirut vom 8. Aug.: „Man würde 
ſich ſehr täuſchen, wenn man. die Inſurrektion für gänz⸗ 
lich unterdrückt hielte. In den von der Egyptiſchen Bes 
hörde verbreiteten Nachrichten iſt allerdings etwas Wah⸗ 
Ein großer Theil des Li⸗ 


danon iſt allerdings ruhig, aber in den Bergen von 


gene Siege ihm ein bedeutendes Anfehen dei den Gi⸗ Taſpoll haben ſich die Inſurgenten in großer Zahl ver⸗ 


birgsvölkern erworben hätten, kurz, der Aufſtand, vom 
Anfang an ſchlecht organifirt, verlor an Kraft. Emir⸗ 
Beſchir, der mächtigſte Fürſt des Gebirges und der Ebene, 
wurde durch Spione von den Prätentionem des Grafen 
unterrichtet; der Patriarch rief die Völker nicht unter 
die Waffen, wie man allgemein gehofft, und zwar aus 
Furcht, feine unbeſchränkte Macht durch einen angebli⸗ 
chen Prätendenten gefährdet zu ſehen. Die Gefahr war 
dringend, fie wurde Mehmed⸗All hinterbracht. Dieſer 
ſetzte Alles in Bewegung, Truppen und Geld; letzte⸗ 
tes, um die Druſen zum Abfalle von den Maroniten 
zu bewegen. Verwandte des Emir-Befchir begaben ſich 
ins Lager der In urgenten und machten mehren von den 
Häuptligen begreiflich, daß fie nicht für ſich, ſondern 
für ein fremdes Intereſſe das Schwert gezogen hätten; den 
Muſelmännern ſagten fie, daß ein chriſtlicher Prinz, 
gaſifteundſchaftlich aufgenommen, damit umginge, ihre 
Religion zu unterdrücken. Dieſe Kunſtgriffe gelangen, 
die Soldaten Mehmed Alrs thaten das Uebrige. Der 
Same der Zwietracht trug ſeine Früchte, und der Auf⸗ 
ſtand wurde durch die entſtandene Uneinigkelt zum größ- 
ten Theile gedämpft. Vor dem Beginne der Feindſelig⸗ 
keiten hatte Lord Ponſondy das engliſche Kabinet von 
ſeiner Acquiſition in Kenntniß geſetzt. Lord Palmerſton 
ſchien aber mit ſelnem Verwandten, dem edlen Lord 
Ponfondy, nicht einverſtanden zu fein, erſchrak vielmehr, 
indem er in dem Grafen einen kühnen Helden oder un⸗ 
ternehmenden Mann erblickte, der die englifche Lieblings: 
idee, durch Syrien elne Militärſtraße zu erhalten oder 
es vielleicht ganz militäriſch zu befegen, verelteln könnte. 
Deswegen, und aus dieſem Grund allen, unterftügte 
England die durch ihn hervorgerufene Inſurrektion nicht 
ſogleich, wie es Lord Ponſonby verſprochen. Daher 
ſtammt auch die Neutralität und Unthätigeeie Napier's 
mit ſeinen Schiffen, der doppelte Inſtruktlonen beſaß. 
Die von Ponſondy lauteten, die Landung der egypti⸗ 
[hen Truppen in Syrſen zu verhindern und türkiſche 
Schiffe, die ſich im Geſchwader der Egypler befinden 
ſollten, zu befreien. Die Befehle des engliſchen Minis 
ſteriums befahlen dagegen, der Landung der Truppen 


Mehmed Alls kein Hinderniß in den Weg zu legen. 


Darauf gründete ſich endlich Lord Palmerſton's Sprache 
im Parlamente, daß England keinen Antheil am Auf⸗ 
ſtande genommen, noch ihn hervorgerufen habe. Dies 
iſt der wahre Thatdeſtand, der wohl zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht zu werden verdient. Im Juni wurd, 
der engliſche Dragoman Wood nach Beirut geſchickte 
allein nicht zu inſurgiren, ſondern, da Lord Ponſonby 
durch die Mi thenlungen aus London ſich etwas beäng⸗ 
ſtigt fühlte, um den Grafen Oufftoy zu beobachten und 
wo möglich durch geheime Machtinatlonen den Aufſtand 
fo viel wie möglich rückgängig zu machen oder vor der 
Hand nur auf ein kleines Terrain längs dem Meeres- 
geſtade zu concentriten. Nach Verrach und Niederlagen 
wurden wie bekannt die Truppen Mehmed Ars bis 
auf einige Diſtrikte Herten des Aufſtandes. Graf 
Onfftoy wurde von Lord Ponſondy durch den Drago⸗ 
man Wood, der dazu den Befehl mit ſich führte, nach 
Konſtantinopel berufen, um hier über die Vorfälle und 
ſonſtigen dortigen Verhältniſſe und Zuſtände Aufſchluß 
zu geben. Er wurde von den türkiſchen Miniſtern und 
einigen Geſandten ausgezrichnet empfangen, und man 
verſpricht ihn mit bedeutenden Mitteln nach Syrien zu⸗ 


rückzuſchlcken. Allein ich befürchte, daß man mt ihm 


fein Spiel treibt, und er das Opfer einer macchſavelli⸗ 
ſtiſchen Polltik und der Welt zum Gelächter wird. Denn 
cht, da die Eng’änder, folglich Lord Ponſonbp, ſeit der 
Convention vom 15. Jull offen den Aufſtand unter: 
ſtützen, den Inſurgenten Waffen, Munition und Geld von 
Malta und England zugeführt wird, ein durch Subſi⸗ 
dien unterſtützter polniſcher General den Feldzugsplan 
gemacht endlich, wie ich beſtimmt weiß, ein engliſcher 
Stabsoff zier zum Chef der Jaſurgenten ernannt ift, 
end 16 englifche Ingenieuroffiziere nach Syrlen zur 
Rekognoscirung des Landes geſchickt ſind, wird man den 
Goafen Onffroy höchſtens gebrauchen, um die verhaßten 
Engländer bei den Eingeborenen einzuführen und an⸗ 
nehmbar zu machen. Onfftroy war jedoch der Erſte, der 
den Engländern die Bahn brach, und dieſe, die Alles 
glaubenden Türken zu ihren Zwecken benutzend, vermoch⸗ 
ten es jetzt dei der Pforte ſo welt zu bringen, einige 
tauſend Mann Truppen nach Syrlen zu schicken, um 
unter dem Scheine der Billigkeit. deſto freleres 1 
bei ihren ehrgetzigen Unternehmungen auf das ſtreit ge 


Gedlet zu haben. Ihr Ziel werden fie 8 rs 
Syrler werden ihr Blut N in dem D 
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ſummelt. Da fie wiſſen, welche traurige Vorfälle in 
Belrut ſtattgehabt und wilche Behandlung Denen zu 
Theil geworden iſt, die abermals den Verſprechungen der 
Agenten Mehmed Alls Vertrauen geſchenkt, ſo wollen 
fe ſich bis aufs äußerſte vertheldigen, und fie kämpfen 
daher wie Verzwelfelte. So ſollen ſie vor Kurzem in 
einem Gefecht 300 Egypter und etwa 180 Aldaneſen 
getödtet haben. Erhalten ſie indeß nicht bald Unterſtüz⸗ 
zung, fo dürften fie von der fie umgebenden Uebermacht 
erdrückt oder in das Innere zurückgedrängt werden. — 
Soliman Paſcha hat ſich in aller Eile nach St. Jean 
d'Acre begeben, um die Herſtellung der Feſtungswerke 
zu beſchleunigen. Am Fuße des Libanon fiehen noch 
immer 10 bis 12,000 Mann reguläre Truppen, allein 
es herrſcht unter ihnen eine heftige epidemiſche Krank⸗ 
beit, wie man glaubt, die Cholerine. Unter den hier 
befiadlichen Albaneſen, einige Hundert an der Zahl, fal⸗ 
len täglich Streitigkeiten vor, dle gewöhnlich blutig en⸗ 
digen. Drei dieſer Soldaten fand man ertrunken am 
Geſtade. Mehrere bei den letzten Ereigniſſen kompro⸗ 
mittiete Fürſten und Scheichs haben ſich auf Europäiſche 
Kriegsſchiffe gerettet. Diejenigen, welche den Egyptern 
in die Hände fielen, befinden ſich theils auf den Galee⸗ 
ren, theils ſind ſie nach Ober⸗Egypten und dem Sen⸗ 
naar geſendet worden. Frankreich hätte hier eine Gele⸗ 
genheit, eine wahrhaft große Rolle zu fpielen, wenn es 
als Vermittler zröiſchen Mehmed All und den gerechten 
Forderungen der Inſurgenten aufgetreten wärt; ſtatt 
deſſen aber agire es offenbar gegen die letzteren. Es 
wird ihm ſchwer werden, ſeinen früheren Einfluß in 
Syrlen wiederzugewinnen.“ 


Semlin, 3. Septdr. Die Serbifhen Angelegenhei⸗ 
ten nehmen, trotz der Anwefegheit des Kalſerl. Kommiſ⸗ 


färs, M di, eine immer ſchümmere, anftatt ei 
Bor Men. Tagen 2 ſich 


neuerdings in drei Kreiſen (und wie verlautet, unter 
der Einwirkung der Fürſtin Ljubicza) aufrühreriſche 
Rotten gebildet, und ſich unter die Leitung des be⸗ 
kannten Majors Peketa geſtellt. Das Vorhaben dies 
ſer Rotten war, die gegenwartige Umgebung des Für⸗ 
ſten Michael in Topezidere niederzumachen, 
ſich des jungen Fürſten mit Gewalt zu be⸗ 
mächtigen, um ihn nach Kragujewacz zu füh⸗ 
ren, von da nach der Wallahifhen Grenze zu 
marſchiren und den Fürſten Mitoſch in Güte 
oder durch Gewalt zu vermögen, in's Land auf 
feine Güter zu kommen. — Zum Glide ward je⸗ 
doch dies Unternehmen von einem der Anführer dieſer, 
aus mehreren hunderten Verblendeter beſtehender Rotten, 
an Jefrem Obrenowich zeitlich genug verrathen, um 
noch reguläres Militär von Belgrad und Topeldete den 
Rebellen entgegen zu ſchicken. Dieſe, odgleich fie ihr 
Vorhaben verrathen ſahen, machten doch Anfangs Miene, 
einzuhauen, wurden jedoch von der ber ttenen Mann⸗ 
ſchaft, unter Jeftem Odrenowich's Anführung, zerſtreut, 
wobei achtzehn der Rädels führer gefangen genommen, ge⸗ 
feffelt in enge Haft in die Caſerne del Belgrad geführt 
und einer gerlchtlichen Uxterfuchung übergeben wurden. 
— Dieſe Unruben ſollen eine Proclamatjon des Fürſten 
Michael verurſacht haben, in welchet derſelbe erklärt, daß 
fein Vater, der Fürſt Mioſch, nach der beftimmten Auss 
ſage des Kaiſerlichen Kommiſſärs, Muſſa Efendi, und 
des Kalſerl. Ruſſiſchen Conſuls Waſchtjenko, nicht mehe 
in das Fürſtenthum zurückkommen dürfe. — Nachrich⸗ 
ten aus Bukareſt zu Folge ſoll kürzlich ein Kommiſ⸗ 
für aus Konſtantinopel mit dem Befehle dab 11 
men ſein, den Fürſten Miloſch unter 2 in Ser⸗ 
bien obwaltenden Verhältniſſen unter August ufſicht zu 
halten, — Vom 15. bie len kn au, ade der 
Muſſa Efendi mit dem Büren de uſammenkunft 

20 ſten erthellte derſelbe de 
mehr gehabt. Erſt am Beifein ei m 
jungen Fürſten allein, im ia, S eines Dolmeiſch, den 
Rath, Wucſſee Pear Äh, wach iu. wieder in ihre 
Dienfte einzufegen, Da fir nichts veeſchuldet, und da dh: 
. d etwas anhaben kann, — d denſelben 

nen Nieman Ählig zu verabfol und denſe 
ihren Gehalt . T folgen. Darüber ſoll der 
junge Fürst 7 h aber herüber eine abſchlaͤgige 

Antwort abgege u en, (Agram. 3.) 
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In den Vereini . 4. 


d gten Staaten wird ein Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus einem raſirten Linienſchiff, 
einer Fregatte und drei Sloops, mit der Beſtimmung 
nach den chineſiſchen Gewaͤſſern ausgerüſtet. 
Fortſezung in der Beilage.) 8 
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Veilagt zu „e 224 der Breslauer Zeitung. 


Corte un g.) i 

An die Spitze der foͤderaliſtiſchen Regierung in 
Mexiko iſt Gomez Farias als interimiſtiſcher Praͤ⸗ 
ſident getreten und hat gleich am 15. Juli eine Pro⸗ 
klamation erlaffen, in welcher er erklärt, daß das 
ganze Land dem Foͤderalismus hold ſei, zugleich in⸗ 
deß eine allgemeine Amneſtie verſpricht. 
Aus Teras vom 12. Auguſt wird gemeldet, daß 
2500 Mexikaner, im Vereine mit den Tſcherokeſen, 
Lienville und mehrere neu angelegte Orte in Brand 
geſteckt haͤtten. Mehrere Texaniſche Offiziere ſeien ge⸗ 
toͤdtet worden, und die Einwohner hätten ſich im 
traurigſten Zuſtande geflüchtet. 


Zokales und Provinzielles. 

» Breslau, 23. Septbr. Bereits in Nr. 215 
d. Ztg. haben wir die Namen der drei Deputierten 
biefiger Stadt, welche der Huldigungsfelerlichkelt 
in Berlin beiwohnen werden, mitgetheilt. Wie in 
dem genannten Blatte gleichfalls bemerkt wurde, waren 
durch die Bedingung, nach welcher die Wahl von el: 
nem zehnjährigen Beſitzſtande abhängig iſt, die erſten 
Beamten und ſehr viele der angeſehenſten Bürger der 
Commune ausgeſchloſſen. Jetzt vernehmen wir mit 
Vergnügen, daß auch der Oberbürgermeifter Hr. Lange 
und der Syndikus Hr. Anders ſich der Deputation 
anſchließen dürften und dle betreffende höchſte Genehmi⸗ 
gung baldigſt eintreffen wird. 

+ Am 20ſten d. des Abends wurde in dem Haufe 
Nr. 10 auf dem Ketzerberge ein ſtarker brandiger Ge⸗ 
ruch wahrgenommen, welcher aus der par terre befind⸗ 
lichen Wohnung der 86 Jahr alten Stuhlmacher⸗Witt⸗ 
we Juliane Mövſus drang. Man öffnete fofort gemalt: 
ſam die Thüre und es wurde die Mövius in Enieender 
Stellung am Küchenheerde todt und ihre Kleider auf 
dem Körper gänzlich verbrannt gefunden. Alle Umſtände 
laſſen vermulhen, daß fie beim Koffkekoch en vom Schlage 
gelroffen worden und bereits Leiche geweſen iſt, als ihre 
Kleider vom Feuer ergriffen wurden. 


Dem Vernehmen nach wird die muſikallſche 
Abtheilung des hieſigen Künſtlervereines auch im näch⸗ 
ſten Winter die muſikallſchen Aufführungen, welche in 
der vorigen Winter ⸗Saiſon fo großen Beifoll fanden, 
wieder veranſtalten. Wir wünſchen dem Unternehmen 
den beſten Fortgang. c 

nige Erklärungen in Theaterſachen. 
* wird das 5 Theater durch die General⸗ 
Verſammlung der Herren Aktonalte auf die erſten 10 
Jahre feines Beſtehens verpachtet. Ich bin, von boch⸗ 
achtbaren Gönnern und Freunden vielfach aufgefordert, 
in Concurrenz getreten. Da es nun am hieſigen Orte 
Sitte geworden, daß ein Pacht⸗Concurrent des neuen 
Theaters, ohne dadurch Aufſehen zu erregen, in öffent⸗ 
lichen Blättern, zuwellen mit kleinen Angriffen auf die 
andern Concurrenten, von ſich ſprechen läßt, ſo habe 
ich meinerſelts einen Theil dieſes Amtes feibft überneh⸗ 
men und die Gründe darlegen wollen, welche mich be: 
stimmten, meine Toätigkeſt für das neue Unternehmen 
anzubieten. - Ich hoffe dadurch nicht, wie es anderwäcts 
geſchehen, diejentgen, Herren, mit welchen in Concurrenz 
zu treten ich mir zur beſonderen Ehre rechne, irgendwie 
verletzen, fondern nur einem unwürdigen Verfahren 
gegen mich die offene Nothwehr entgegenzuſtellen. 

Nachdem feit Jadren das Bedürfnuß allgemein an: 
erkannt worden, ein der Bedeutſamkelt der Provinz 
Schleſien und deren Hauptſtadt angemeſſenes neues 
Theater zu erbauen, alle Maßregeln, dleſen Zweck zu er⸗ 
reichen, aber geſcheitert waren, entſchloß ich mich vor 
etwa 4 Jahren, einen nenen und ernſten Verſuch zu 
machen, dieſem allgemeinen Bedürfnſſſe abzuhelfen. Ich 
beadſichtigte bel den hohen Behörden eine Conceſſion 
nachzuſuchen und das neue Theater ohne Aktlen⸗Verein, 
nur aus meinen Mitteln, zu erbauen, in der vollkom⸗ 
menen Ueberjeugung, daß ich mie dadurch den Dane 
und die Anerkennung der Stadt und Provinz in hohem 
Grade erwerden, und mir ſelbſt das ehrenvouſte Denk⸗ 
mal ſetzen würde. Ich erklärte jedoch hierbei ausdrück⸗ 
lich, daß ich jedenfalls von meinem Plane zurücktreten 
würde, ſobald ſich ein Aktlen⸗Verein zu demſelben Zwecke 
bildete, da mir an der Sache, und an ihr allein, ge⸗ 
legen war, und ich mich in keiner Weiſe vordrängen 
wollte. 

Mein Plan war kaum bekannt geworden, ſo erſuch⸗ 
ten mich eine Anzahl hochgeehrter Männer ſchtiftlich 
und auf die ehrenvollſte Welſe, die nothwendigen Schritte 
für die Gründung einer neuen Theateranſtalt zu thun. 
In dem betreffenden Schreiben vom 11. Novbr. 1836 
finden ſich unter andern folgende Worte: „was insbe: 
ſondere die Perſon des Freiheren v. Vaerſt betrifft, fo 
balten ihn die Unterzeichneten ) in Anerkennung ſeiner 
Der ber kandmündſchenk und freie Standesherr Graf 


„Hendel v. Donnersmarkz der General⸗Landſchafts⸗ 
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Donnerſtag den 24. September 1840. 


Thätigkeit, Umſicht, Sachkenntniß und Uneigennützigkelt 
für vorzugswelſe quallfizirt zu dieſem Unternehmen, und 
glauben daher auch, daß man es allgemein gern und 
mit Vertrauen in feinen Händen ſehen werde. Sie 
wünſchten es daher im Intereſſe für die hieſige Com⸗ 
mune und die geſammte Pro dinz, wenn der Freiherr 
v. Vaerſt ſich baldigſt ſchriftlich wegen unentgeltlicher 
Ueberlaſſung eines Baoplatzes an die Commune wen⸗ 
dete, und verſprechen ihm in auftichtiger Thellnahme für 
das neue Beginnen, zu deſſen Gelingen nach Kräften, 
jeder im feinem Wirkungskreiſe, ihn zu unterſtützen.“ 
Nach dieſer Aufforderung wendete ich mich fofort an 
den hochlöblichen biefigen Magiſtrat wegen unentgeltlis 
cher Ul berlaſſung eines Bauplatzes, welcher mir auch 
(derſelbe, wo jetzt das neue Theater ſteht) unter dem 
9. Decbr. in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe gewährt wurde. 
Ich ging nunmehr daran, die einleitenden Schritte bei 
den höchſten Provinzial» und Central: Behörden wegen 
Erlangung einer Conceſſion zu thun. Allen ich war 
kaum in Berlin angelangt, ſo hörte ich, nicht ungern, 
daß ſich nunmehr ein Aktien⸗Verein, welcher einen an: 
ſehnlichen Fonds beſchaffe, zum Bau eines neuen Thea⸗ 


ters bilde. Bald darauf erſuchte mich derſelbe, ihm 
den, mir von der Commune zugeſtandenen Bauplatz zu 
überlaſſen. Die bochgeehrten Nepräſentanten des ſich 


bildenden neuen Theater⸗Aktien⸗Verelnes ſchrieben unter 
Anderm am 26. April 1837 an mich: „Ja lebendiger 
Erinnerung der Uneigennützigkeſt, mit welcher Ew. Hoch⸗ 
und Wohlgeboren ſich dem Unternehmen eines Theater⸗ 
Baues nur unterzogen, weil ein Aktien⸗Verein zu die⸗ 
ſem Zwecke nicht zu erreichen ſchien, und fofort zurück⸗ 
treten zu wollen erklaͤtten, falls ein folder Verein zu 
Stande kommen ſollte, glauben wir von Ew. ic. un: 
ter den odwaltenden Umſtänden ein Entgegentreten nicht 
beſorgen zu dürfen ꝛc.“ f 
Vollkommen zufrtedengeſtellt, das neue Unternehmen 
in ſo guten Händen zu ſehen, ließ ich auf die gewünſchte 
Antwort nicht warten, und ſtellte als Beweis meiner 
Erkenntlichkeit und Dankbarkeit für das von der hiefi: 
gen Commune und fo vielen hochſtehenden Männern 
mir bewieſene Vertrauen, den Bauplatz ohne alle Be⸗ 
dingung zurück. 

Dies iſt der Verlauf meines Theater⸗Projectes, wel⸗ 
ches dem Baue des neuen Toeaters unmittelbar vorher⸗ 
ging und denſelben zunächſt veranlaßte. 
mehr Niemandem auffallen, daß die jetzt von anderer 
Seite vollendete Ausführung eines, von mir mit eben 
ſo vielem Eifer als Muthe verfolgten, mir durch das 
ehrenvollſte Entgegenkommen Einzelner ſowohl als gan⸗ 
zer Gorporationen lieb gewordenen Planes den ohnedies 
lebhaften Wunſch, mich der Direktion des neuen Thea⸗ 
ters zu unterziehen, in mir wieder erweckte, ſodald von 
der Verpachtung des letzteren die Rede war. Auch dle⸗ 
fer mein Wunſch iſt ſeitdem von Freunden und Be: 
kannten vlelfach angeregt worden, und wie ich gewohnt 
bin, einen einmal gefaßten Plan mit Beharrlichkeit 


henden loyalen Mittel nicht aus den Augen gelaſſen. 
Ich habe mich nicht geſcheut, mich um einzelne Stim⸗ 
men zu bewerben, aber es ſind mir deren welt mehrere, 
ohne mein Erfuchen, mündlich und ſchriftlich zugeſi⸗ 
chert worden. Deshalb kann ich es mir wohl gefallen 
laſſen, wenn ſich ein paar klangloſe Stimmen gegen 
mich erhoben, und während meiner Sommerreiſe nach 
der Schweiz in gütigſter We ſe das Gerücht ausſtreu⸗ 
ten, daß man, ich weiß nicht wer, auf ungehörige Weiſe 
Stimmen für mich ſuchte. Ich erachte dies Verfahren 
für den Kunſtgriff eines nicht ehrenhaften Gegners, dem 
ich aber dafür danke, daß er mir noch insbeſondere die 
ſchickliche Gelegenheit giebt, öffentlich zu erklären: daß 
ich bereit bin, Jedem, der mir mündlſche oder ſchriftliche 
Verſprechungen wegen der Wahl eines Theaterpächters 
machte, diefelben fofort zurückzugeben, wenn er ſelther 
feine gute Meinung über mich geändert haben und ei⸗ 
nen meiner Concurrenten für geeigneter errachten ſollte. 
Sollte auch die heutige Wahl gegen mich ausfal: 
len, fo kann ich mir doch das Zeugniß geben, daß ich 
einen Plan, dem ich mich von deſſen Entſtehen ad 
mit großem Eifer unterzogen hatte, mit nicht minderer 
Vorliebe bis ans Ende verfolgt habe. Sollte die Wahl 
für mich entſcheiden, fo wied es mich wahrhaft freuen, 
dem kunſtſinnigen Publikum Breslaus zu bewelſen, daß 
meine Hingebung für das mir anzuvertrauende neue 
Inſtitut nie erlöſchen wird. 
Breslau, 24. September 1840. 
E 


v. Va er ſt. 
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Direktor Graf d. Bphrnz der General⸗Major und 
Kommandant v. Strane 1-5 der Geheime Ober ⸗ Re 
gierungs⸗ Rath und Polizei⸗Präſident Heinke; der 
Sber⸗Bürgermeiſter Menzelz der Bürgermeiſter Langes 
der Geheime Commerzien⸗Rath Eichborn; der Kauf: 
mann Schiller, z. 3, Vorſteher der Stadtverordneten; 
der Kaufmann Ruf ferz der Kaufmann Milde und 
Kaufmann Reimann, 3. 3. Stadtverordnete. 


Es wird nun⸗ 


durchzuführen, ſo habe ich auch alle mir zu Gebote ſte⸗ 
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Theater. 

Scheiben⸗Toni. Schauſpiel in fünf Aufzuͤgen, 
nach einer Erzählung von Spindler, bearbeitet von 
Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. Die Aufgabe wäre 
für einen literariſchen Muͤßiggaͤnger intereſſant, zu 
untetſuchen, wieviel Romane geſchrieben worden ſind, 
welche Charlotte Birch-Pfeiffer nicht zu einem 
Schau: oder Trauerſpiele benutzt hat. Dieſe Dame, 
ſchon feit vielen, vielen Jahren die natürliche Groß⸗ 
tante aller empfindſamen und für eine leichte Moral 
empfänglihen Seelen, hat auch hier wieder mit eini⸗ 
gen Variationen das alte Sprichwort, welches bei ihr 
ſchon fo oft hat herhalten müffen, bearbeitet: „Wer 
Andern eine Grube graͤbt, faͤllt ſelbſt hinein!“ Sie 
iſt eine geſtrenge Richterin, welche das Boͤſe auf der 
Stelle beſtraft, aber auch fuͤr die Belohnung des Gu⸗ 
ten nicht erſt einen Wechſel auf das Jenſeit ſchreibt, 
ſondern Mittel und Wege ausfindig zu machen weiß, 
daß man ſchon hienieden die Fruͤchte feiner Tugenden 
in Ruhe und Zufriedenheit genießt. Dieſer Frau⸗ 
baſen⸗Moral kann man nicht gram ſein, es iſt gar 
zu hausmuͤtterlich behaglich, wie ſie auf allen Seiten 
beſorglich austheilt, daß niemand zu kucz komme und 
am Ende die Augen fromm zum Himmel erhebt und 
dankt, daß Alles ſo ſchoͤn und ohne Trübfal abgelau⸗ 
fen iſt. O Charlotte! Warum duͤrfen in Korrektions⸗ 
haͤuſern und ſonſtigen Beſſerungs⸗Anſtalten, in wel⸗ 
chen Zucht und Ordnung auf mannigfaltige Art ge⸗ 
lehrt wird, keine Theater errichtet und auf denſelben 
Deine Stücke aufgefuͤhrt werden, welche den Men⸗ 
ſchen mit ſolcher Annehmlichkeit auf den Pfad zur 
Tugend zurückführen, daß man ja ein verhaͤrteter Boͤ⸗ 
ſewicht erſter Gattung fein müßte, um nicht zu fuͤh⸗ 
len, wie es doch am Ende weit behaglicher iſt, durch 
eine huͤbſche Frau oder liebenswürdigen Mann und 
ein artiges Vermögen. für alle Drangſale entſchaͤdigt 
zu werden. Es giebt Lehrer, welche den Kindern die 
Kenntniß der Buchſtaben in Pfefferkuchen beibringen 
und bei dieſer paͤdagogiſchen Methode ſelten härtere 
Strafen anwenden duͤrfen. Freilich verderben ſich die 
Lernbegierigen nicht ſelten den Magen, ader was thut 
das in Anſchauung des großeren Vortheils? So denkt 
auch Charlotte Birch-Pfeiffer, die, wenn fie 
unſern moraliſchen Magen recht aus dem Grunde ver⸗ 
ſchleimt hat, fo daß am Ende allerlei Kinderkrankbei⸗ 
ten entſtehen, uns dann auch richtig fuͤr ihr Him⸗ 
melreich fähig hatt. Aber trotz aller ſcheinbaren Bes 
muͤhung, die Wage der poetifchen Gerechtigkeit fo zu 
handhaben, daß auch nicht die kleinſte Parteilichkeit 
erſichtlich ſei, iſt es mir, als aufmerkſamen Referen⸗ 
ten doch nicht entgangen, daß Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer ſich einer großen Ungerechtigkeit ſchuldig 
gemacht hat. Man meint, ein ſo großer Vorwurf 
fei Charlotten's edler Geſinnung unwürdig? Man reize 
mich nicht, damit ich nicht etwa der ganzen Welt 
laut verkuͤnde, wie ich ſchon ſeit langer Zeit gegen 
jene lautere Geſinnung einen graͤulichen Verdacht 
hege und einer großen Malice in ihrem Charakter auf 
die Spur gekommen zu ſein glaube! Warum duͤrfen 
der ſchaͤndliche Graf Mamugna und ſein eben ſo 
ſchaͤndlicher Diener Bonaventura nicht zur Strafe 
Zeugen von Scheiben-Toni's Gluͤcke fein, während 
doch die im Vergleiche weit ſchuldloſere Thereſe un⸗ 
barmherzig herbeigezogen wird? Antwort: Weil Char⸗ 
lotte Birch: Pfeiffer ein Weib iſt! — Die erſte Auf⸗ 
führung ging bis auf einige gar zu laute Aeußerun⸗ 
gen des dienſtbefliſſenen Herrn Soufleur's gut von 
Statten. Namentlich freuen wir uns, in den Beifall, 


welchen Herr und Madame Ditt (Scheiben⸗Toni und 


Thereſe) erwarben, einſtimmen zu konnen. Madame 
Ditt hat ſeit langer Zeit nicht Gelegenheit gehabt, 
in einer Rolle aufzutreten, der fie ſo gewachſen ge⸗ 
weſen wäre, als der heutigen. Der kecke Trot und 
weibliche Hochmuth wurde von ihr zu einem recht ar⸗ 
tigen Bilde bäuerlicher und ungebildeten Eitelkeit ver⸗ 
einigt. — Demoifelle Königsberg (Afta) erfreute 
nicht minder durch ungekünſtelte Empfindung, womit 
fie glücklicherweiſe die allzuweinerliche Sentimentalität 
des darzuftellenden Charakters dämpfte. Leider ſpricht 
fie fo leiſe, daß man ihre Stimme in den vis-Avis 
kaum vernehmen kann. — Herr Henning 

ſcheint nicht geeignet, durch fein Spiel, 
ea gewöhnliche Mittelmäßigkeit 

hebt, großes Aufſehen zu erregen. Mad. und 
Hr. Ditt wurden gerufen. * 

— — — v— 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Erwiderung auf die Bemerkungen in Nr. 222 
2 dieſer Zeitung. 3 
Unſer Gegner will bezweifeln, daß es in Ober⸗ 
ſchleſien Kapitaliſten gebe, und daß ſomit die Nicht⸗ 
theilnahme derſelben an dem Eiſenbahn⸗ Unternehmen 
von Bedeutung ſei. Ernſtlich kann die ſes unmöglich 


* 


von ihm gemeint fein, und gehört in Hinſicht der 
davon zu erwartenden Wirkung in die Kategorie ſei⸗ 
ner Schweinemarktſpaͤße. 

Gaͤbe es dort keine Kapitaliſten, fo wäre Ober⸗ 
ſchleſien ein armes und gewerbloſes Land, folglich 
jede Eiſenbahn dorthin eine Thorheit, und unſer 
Gegner würde alsdann durch feine Theilnahme an 
dem Streite über die zweckmaͤßigſte Richtung einer 


ſolchen, teres Stroh dreſchen. 


Den Verkehr nach Krakau achten wir keinesweges 


gering. Er zerfuͤllt in zwei Abtheilungen. Ein Theil 
der zwiſchen Breslau und Krakau verſendeten Waaren 
kann ohne Nachtheil des Verkehrs das Öfterreichifche 
Gebiet berühren, und dieſes kann eben fo gut bei 
Oderberg, wie bei Neu⸗Berun auf die Nordbahn über⸗ 
ehen, um auf dieſer nach Podgorze, Krakau gegen⸗ 
über, gefördert zu werden. Diejenigen Waaren aber, 
welche das Öfterreichifche Gebiet der Zollverhäͤltniſſe 
wegen nicht beruͤhren dürfen, werden auch bei einer 
nach Berun führenden Bahn einen Theil ihres We⸗ 
ges, nämlich den von Neu⸗Berun durch das lange 
Krakauſche Gebiet nach Krakau, zur Achſe machen, 
folglich umgeladen werden muͤſſen. Fuͤr dieſe würde 
bei der Bahnrichtung nach Oderberg allerdings die 
Fahrt zur Achſe verlängert, und es koͤnnte allenfalls 
in Frage kommen, ob ſolche Waaren⸗ Transporte es 
vorziehen würden, ſchon in Oppeln die Eifenbahn zu 


verlaſſen, wo ſie einen längeren, aber durchaus chauſ⸗ 


ſirten Weg faͤnden, oder erſt in Ratibor, von wo aus 
e einen weit kürzeren Weg zuruͤckzulegen haͤtten, von 
welchem indeſſen allerdings die gtößere Halfte jetzt 
noch nicht hauffirt iſt. Uns erſcheint die letztere Al⸗ 
ternative als die dei weitem wahrſcheinlichere. 

Die Zahlen, welche unſer Gegner als Beweis der 
relativen Wichtigkeit des Krakauer Verkehrs giebt, 
wird man uns erlauben, fo lange für gar Nichts bes 
deutend anzuſehen, als man die Angabe der Quelle, 
aus welcher ſie geſchoͤpft, und der Art und Weiſe, 
wie fie erhoben worden find, ſchuldig bleibt. K. 


Mannichfaltiges. 

— Am I7ten d. M. ereignete ſich in Berlin der 
merkwürdige Fall, daß ſich ein Knabe von 5 Jahren, 
Sohn achtbarer Eltern, im kindiſchen Uebermuthe und 
ohne jede äußere Veranlaſſung, vermittelſt eines Hals⸗ 
tuches an einer Thürklinke aufhängte. Der 
Vater kam zufällig nach dem Orte > fand fein Kind 
regungstoß an der r hängen. Es gelang ihm, un⸗ 
ter ſofort bee Erjetichre Hufe, dar Knaben 
wieder ins Leben zurückzubringen. Seltſam iſt es, daß 


Theater ⸗ Repertoire. 
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das Kind früher ſchon öfter die Aeußerung gethan haben 
ſoll, das Aufhängen müſſe hübſch fein und es werde 
ſich einmal aufhängen. 

— Franz Pechatſcheck, großherzogl. Concertmeiſter 
in Karlsruhe, einer der vorzüglichſten Violiniſten der 
neuern Schule und glücklicher Componiſt für ſein In⸗ 
ſtrument, endete am 16. — obgleich felt längerer Zeit 
kränkelnd, doch unerwartet ſchnell — ſein Leben. 


— Man ſchreibt aus Montjole vom 13. Sept.: 
„In der verfloſſenen Nacht hat es bei dem nahe gele⸗ 
genen Kalterherberg ſo ſtark gefroren, daß der noch 
nicht gemähte Hafer erftor. Das Reaumur sche Ther⸗ 
mometer zeigte bier heute früh um 7 Uhr nur 2 Grad.“ 

— Bei dem Neubau einet evangelifchen Kirche in 
Kronſtadt ereignete ſich folgendes Unglück: „Das aus 
4 Stockwerken beſtehende Gerüſt von 6 Klaftern Höhe 
ſtürzte am 28. Auguſt l. J. Nachmittags um 2 Uhr 
mit den auf demſelben befindlichen Arbeitern und Ma⸗ 
terialien plötzlich zuſammen, und es wurden Perſonen, 
meiſt weiblichen Geſchlechis, mehr oder minder verletzt. 
Einer armen Wittwe, der Dorfshebamme, wurden die 
beiden Arme zerſchmettert, Naſe, Mund und Gaumen 
geſpaltet, und ihr ganzer Körper durch Quetſchungen 
furchtbar verletzt, andere kamen mit blutiger Naſe und 
Mund davon. Von einem merkwürdigen Umſtande war 
die Rettung des Klechenvaters Johann Zerelles begle tet; 
dieſer hatte ſich namlich, als er den Einſturz des Gi⸗ 
rüſtes verſpürte, zufällig oder in der Angſt mit beiden 
Händen an das hervorſtehende Mauergeſimſe angeklam⸗ 
mert, und blieb ſchwebend in diefer Lage hängen, in ei⸗ 
ner 6 Klaftern hohen Tiefe dem augenſcheinlichen Tode 
Preis gegeben, bis ihn ein von einem andern unbeſchä⸗ 
digten Gerüſte herbeigeeilter Maurergeſelle auf die Mauer 
zog. Mehrere Arbeiter klemmten ſich während des Stut⸗ 
zes an die Fenſtergeſimſe und ließen ſich unbeſchädigt 
herab. Der Einſturz des Gerüſtes wurde dadurch ver⸗ 
urſacht, weill die untere Etage des Gerüſtes zu ſchwach 
angelegt war, denn ein Querholz deſſelben brach zuerſt 
und führte fo den ganzen Sturz herbei. 

— Das „Morgenblatt“ ſchreidt aus Paris vom Sep: 
tember über das Börſenſpiel: „Durch die ſtarken 
Schwankungen im Werth der Staatspaplere an der 
Börſe vor vierzehn Tagen find natürlich manche reich, 
manche arm geworden, und zwar einige reich, und an⸗ 
dere ganz arm, wie es bel einem Hazardſpiel zu geſche⸗ 
Auf Staatspapiere zu ſpekuliren, kann Nic⸗ 


fie. So lange es Staatspaplere giebt, und das Sin⸗ 
ken und Steigen des Werthes derſelben von den poll: 
tiſchen Begebenheiten abhängt, muß der Staat auch tu⸗ 
hig zuſehen, wenn viel darauf gewagt wird, und dabei 
ein Theil der Spekulanten ſich bereichert, der andere 
verarmt. Jeder weiß, was er zu gewärtigen hat, wenn 
er ſich in den Strudel des Börfenfpiels wirft, und muß 
es ſich alſo ſelbſt zuſchreiben, wenn er dadei fein Ver⸗ 
mögen einbüßt. Nur dem ſogenannten Terminſpiele 
kann die Regierung einigermaßen ein Ziel ſetzen, da 
dies eine Art von Wette iſt und der Vermittelung des 
Wechſel⸗Agenten, einer von der Regierung beftätigten 
Perſon, bedarf, wie alle andern Geld⸗ Operationen an 
der Börſe. Diefes Spiel beſteht darin, daß an einem 
b ſtimmten Termin, z. B. am Ende des Monats oder 
der erſten Hälfte deſſelben, einer der beiden Wettenden 
die Differenz zahlt, welche zwiſchen dem Stande der 


derfelben am Ende des Termins ſich herausſtellt, je 
nachdem er auf das Steigen oder Sinken gewettet hat 
und die Papiere geſunken oder geſtiegen ſind. Dieſes 


glücksfälle an der Bötſe veranlaßt. Das Wetten kann 
die Regierung freilich eben fo wenig verbieten, als das 
Spekuliren auf die Papiere, aber den Wechſel⸗Agenten 
kann fie verbieten, die Unterbändler bel dergleichen 
ſplelen abzugeben, und dies hat ſie auch längſt gethan. 
Es ſcheint aber nicht, daß fie viel dabei ausgerichtet hat; 
denn man fpielt auf verſteckte Weiſe, und da die Wech⸗ 
ſel⸗-Agenten von allen Summen, welche durch ihre Hände 
gehen, gewiſſe Prozente beziehen, ſo nehmen ſie es nicht 
fo genau mit den Börſen⸗Operatlonen, die ihnen ange⸗ 
tragen werden, und thun, als ob ſie den eigentlichen 
Sinn derſelben gar nicht ahnten. Somit wird unauf⸗ 
hörlich an der Börſe gewettet; in ruhigen Zeiten, wenn 
der Werth der Staatspapiere nur wenig ſteigt oder fällt, 
iſt auch die Differenz dei dem Terminſpiele unbedeu⸗ 
tend; daher macht dann das Spiel wenig Aufſehen und 
bewirkt auch keine Erſchütterungen im Vermögen der 
Spieler; bezieht ſich aber der politiſche Himmel mit 
Wolken, droht ein Sturm, ereignet ſich unerwartet et⸗ 
was Folgenreiches, fo wird die Splelluſt dadurch ange⸗ 
facht, das Sinken oder Stelgen wird beträchtlich, das 
Riſiko wird größer, mithin iſt viel zu gewinnen oder zu 
verlieren. Dann müſſen ungeheure Differenzen bezahlt 
werden, und Einer wird nach dem Andern bankerott. 
Dees war denn auch die Geſchichte der Börſe in den 
letzten drei Wochen.“ — * 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp, 


* — 


Bekanntmachung 


Staats⸗Effekten zur Zeit der Wette und dem Stand 


verderbliche Spiel iſt es eigentlich, was ſo große Uns 


Donnerſtag: „Der Bergmönch.“ Oper in 3 
Akten von Wolfram. 
Verlobungs- Anzeige. 


Fanny mit dem Königl. Hauptmann im 
11. Inf. Reg., Herrn von Kleist, bech- 

ren sich ergebenst anzuzeigen: 
Sapraschine, den 22. September 1840. 
Matzke und Frau. 


u odeseAnzeige. 
Heute, ‚den 20. Geptbt., früh %, uhr, farb 
ier an Entkräftung, 84 Jahr alt, der ehema⸗ 
je Graf v. Strachwitz'ſche Inſpektor Hancke. 
Gene hinterlaſſene Gattin, mit der er 49%, 
Jahr gelebt, drei Söhne, zwei Töchter, drei⸗ 
unddreißig Enkel, zwei Schwiegerſöhne, drei 
Schwiegertöchter, zwei Enkeltöchter⸗Gatten 
und vier Urenkel weinen über feine Leiche und 
machen dieſen Todesfall, Freunden und zahl⸗ 
reichen Bekannten des Verſtorbenen hiermit 
bekannt. Proskau, den 20. Septbr. 1840. 
Durch den Bruder des verſtorbenen 
Oberamtmann Hancke. 


Tod es⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 13. Sean 958 u Profen bei 
er, nach zwanzig ſchweren Leiden, 
Aa e Frau Amtmann Michalin⸗ 
fly, geborne Koblig, in dem Alter von 
63 Jahren. Dies zeige ich, ſtatt beſonderer 
Meldung, mit tief betrübtem Herzen allen 

fernen Freunden e . 180. an. 

* e. * * 2 
ar 4 edis berwſttwete Juſtizräthin 

Koblik 


Todes⸗Anzeige. 2 
Den am 20. d. M. Nachmittags 1 uhr er: 
folgten Tod unferes jüngften Söhnchens Paul, 
in einem Alter von ſechs Wochen, 
wir uns, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
. durch ergebenſt mit der Bitte um 
e Theilnahme anzuzeigen. 
Camenz, den 22. Sept. 1840. 
Scholz, Juſtiziarius, nebſt Frau. 


coc dee Todes- Tn zeige. 

Br ang begehen ee Bit 

gere e e den 53 
en um halb ML ur date ſhrure Mlieſchwe⸗ 
er Clementine v. e. Ale die 

Gediegenheit 9 ae u 

legenheit hatte, wird 
un g dei dieſem Verluſt 


Kebeiffin, Priorin und ſämmtliche Seäuteins | Modepugmwaaten-Banblung von 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter | 
Ha 


beehren | 9 


Das auf heut angekündigte Concert 
kann wegen Unpässliehkeit der Ma- 
dame Mees-Masi nicht stattfinden. 


Bei F. E. C. Leuckart. am Ringe 
Nr. 52, sind wieder zu haben: 


Caccilien-Walzer 


n 


Strauss. 
für das Pianoforte zu 2 Händen 15 Sgr., 
zu 4 Händen 25 Sgr., für Violine und 
Pianof. 15 Sgr., für Flöte und Pianof. 
15 Sgr., für 3 Violinen und Bass WSgr- 

und für das ganze Orchester 2 Rthl, 


Neueste Lieder 


von 


H. Proch. 


Der Ballkranz. Lied für 1 Sing- 
stimme nit Begleitung des Pianof. 
10 Ser. 
Vorsatz. Lied für 1Singstimme mit 
Begleitung d. Pfte. 10 Sgr. 


. E. C. Leuckart, 


Breslau am Ringe Nr. 52. 


Langhenie, 
8 ¼½ Ale. 


f. 15 Rtlr. Lenfant, Geſchichte des Huſſiten⸗ 

nes zu Baſel, 4 B., 8., 
1 Rtlr. Ammon, Bibliſche Theologie, 3 Bde., 
ſtatt 44 f. 1½ Mile, Gräſer, die römiſch⸗ 
katholiſche Liturgie, nach ihrer Entſtehung und 
endlichen Ausbildung, 2 B., 1829, m. K. 2 
Sgr. Goldſmiths Geſchichte der Griechen, 
3 B., 10 Sgr. Stäubler, allgemeine Kirchen: 
geſchichte v. Großbritannien, in 2 B., ſtatt 
4, Nerf. 1 Riur. Beim unggner Fried⸗ 
länder, Reuſcheſtraße in den 3 Thürmen. 


Eine direkte Sendung der feinften Glacee⸗ 
e in hellen und dunklen Farben 
r Herren und Damen, zu den wohlbekann⸗ 
ten Preiſen, empfiehlt die N und 
. Lands⸗ 
berger, Nikolai⸗Straße Nr, 16, erſte Etage, 


wegen Verdingung der Schreib: Materialien 
und übrigen Büreau-Bedürfniſſe zum Dienſt⸗ 
gebrauch der hieſigen Königlichen Regierung 
für das Jahr 1841. 
Es ſoll die Lieferung der zum Dienſtge⸗ 
brauch der unterzeichneten Königlichen Regie⸗ 
rung erforderlichen Schreib » Materialien und 
Büreau⸗Bedürfniſſe für das Jahr 1841 im 
Wege der öffentlichen Licitation von neuem 
verdungen werden. 5 
Die Verdingungs⸗Gegenſtände ſind folgende: 
) das Papier, Ä 
2) die Federpoſen, 
3) Siegellack und Oblaten, 
4) Bleiſtifte und Rothſtifte, 
5) Bindfaden, 8 
6) Lichte, und endlich 
7) das Brennöl incl. Dochte. 

Die verſchiedenen Sorten des Papieres, ſo 
wie die Qualität und der ungefähre jährliche 
Bedarf ſind in dem über jeden Lieferungs⸗Ar⸗ 
tikel beſonders entworfenen Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen näher angegeben, die ſchon vor der 
&icitation in der Regiſtratur des Regierungs⸗ 
Secretärs Fendle r eingeſehen werden können. 

Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird. hier: 
mit auf den 12. und reſp. den 13, Oktober c. 
vor dem za deſſen Abhaltung ernannten Kö⸗ 
niglichen Commiſſario, dem Regierungsrathe 
Herrn Bergius im Königlichen Regierungs⸗ 
Gebäude dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Li⸗ 
citation der Papierlieferung den 12. Oktober 
(als Montag) früh um 0 Uhr begonnen wird. 

Indem die Vietunsluſtigen zur gehörigen 
Wahrnehmung dieſes Termins und Abgabe 
ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 
müſſen dieſelben jedoch von 8 bis IA Tagen 


ten Entrepriſe uns beſondere Proben verſie⸗ 
geit einreichen, worauf der Name des Liefe⸗ 
ranten und der dafür verlangte Preis beſon⸗ 


Proben auch bei der Licitation unmittelbar 


Termine ſelbſt vor der Abgabe und Annabens 
ihrer Gebote gegen unferen Commiſſatat 
über ihre Sicherheit und Gautionsfähis 
gehörig auszuweiſen. \ 
Breslau, den 1. Septbr. 1840. 
Königliche Regierung. 


Oeffentliche Dean am 1. 
Den unbekannten G 1eß verstorbenen Kö⸗ 
— — ben meralspächters Carl 
Wilhelm Na DIES verfochenen Ghee 
ſelbſt am 8. wa tine Braune, geb, 


ed ie wird hierdurch die bevorſtehen⸗ 


vorher von jedem Gegenſtande der gewünſch⸗⸗ 


ders bemerkt ſein muß, ſo wie dergleichen 
vorzulegen find. Auch haben fie ſich in dem am 


de Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung: ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie damit nach $ 137 und Fol. Tit. 17 
Allg. Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miter⸗ 
ben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Breslau, den 7. Juli 1840. 8 

Königt. Pupillen⸗ Kollegium. 
Hundrich. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 
circa 480 Klaftern Leibholz, Eichen, Buchen, 
Birken, Erlen, Kiefern, Fichten und Tannen, 
und zwar: 
1) in dem Herzogl. Forſt⸗Revier Carlsruhe 
390 Kl. R 


aftern, 
2) ha ur > Forſt⸗Revier Chriſtianshof 


laftern, 
3) im Sal, Thiergarten⸗Revier 46 ¼ Kl., 
in Summa 480% Klaftern, 


iſt ein Licitatlonstermin auf den 5. Oetbr.“) 
d. J. anberaumt, welcher in dem Herzogl. 
Rent⸗ und Forſt⸗Amts⸗ Lokale zu Carlsruhe 
von Morgens 9 bis Mittags 12 uhr abge⸗ 
halten wird. — Die Verkaufs⸗Bedingungen 
werden in dem Termine ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht, und es wird vorläufig bemerkt, — 
nach erfolgtem Zuſchlage das Holz ſog 
* w I 32 * 9 muß 
arlsruhe, den 13. Sept. 3 
Das Herzoglich Eugen von Würtembergiſche 
Rent: und Forſt⸗ Amt. 


5 7 N „ U. 17. Se 
*) In der Zeitung dem 15. n ptbr. 
ſteht unrichtig: 28. SPtdr- 
Zins- Getreide? i 
Von Fr an ent nt n Bine: 


** hie 8⸗Be irk ſolen 
Getre bs Scheffel 5% Metzen Weizen, 
a . Rose 


”„ 


— 

5 afer 

Vormittags von 9 bis 
87 unterzeichneten Amts 
ace, ab mit den — Gear ge⸗ 
1 75 10 die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
konnen. er Amtsſtunden eingejehen werden 


Steinau, den 21. Sept. 1840, 
Königliches Rent ⸗Amt. 
Schönfelder. 


Ende diefeg Monule eht 
ö ein großer 
gar and ot sem) der ane t 
n 1 Ray: ji : 
zung den Wee berker le 


Reuſcheſtraße Nr. 31, unten im Gewölbe, 


231 7 4 

22. Oktober d. J 
12 uhr im Lokale d 
an den Meiſtbietende 


— 
—— [àͥhF᷑ 


5 l Künſtlerwelt, die großartigen Kunſtſchäge und Sammlungen u. 


r. 
Magazin für chrifttiche Prediger, 
8 von 


1543 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Jefer Ne Komp. in Breslau. 


Edward in Rom. 


Stadt- und Universitäts- 


> > 175 Buchdruckerei, 
Eine Novelle in neun Büchern. Schriftgiesserei, 
2 Sochn. 8. 1840. Breslau, Joſef Max und Komp. Stereotypie, 
2 ae . a Bon, 2 Rtlr. 16 Gr. sie Verlags- und Sortimente. 
Edwa ejewelt eine befondere, in unſerer Literatur bisher no ; 
"erfuchte und entwickelte Gattung der Nove bon ein rg Autor, der e "Buchhandlung 
in om gelebt hat, und der bereits in feinen frühen Zünglingsjahren von Goethe in Eder Lithographie 
een Sa, Se nu ee mo 
5 ir tund bildet, aber neb ; tigen Intereſſen, auch noch 2 
"Seiten des zömihen Lebens, Hirchlihes l und a die frühere und die Xylographie. = 


15 d Schilb ſ. w. in e 
( en un derungen vorüberführt und eigenthümlich beleuchtet, daß man fid auf 
das Lebendigſte in jenen ittelpunkt 1005 N  sleberigen Welt verſetzt fühlt. 


Jeder Bogen nur 3½ Pfennig! 


Pfennigausgabe der Inſel Felſenburg. 


Eingeleitet von 


Ludwig Tieck. 

130 Bogen in 6 Bändchen. Geh. 1 Rllr. 12 Gr. N 
kur Ludwig Tieck ſagt unter Anderem in der Vorrede: „Dieſe treuherzige Chronik der 
Inſel und das Leben des Altvaters, fo wie die Erzählungen der Bewohner und Ankömm⸗ 
linge, aus einer frühern naiven Zeit herrührend, find in unſerer verwirrten und verſtimm⸗ 
ten Zeit von neuem und mehr wie vieles Andere ergötzlich und lehrreich, ja fie können für 
Manchen, der vor Allwiſſen nicht ein noch aus weiß, wahrhaft erbaulich werden. Die: 
fer Autor der Felſenburg, welcher zu jener Zeit viele Bücher geſchrieben hat, zeigt eine viel⸗ 
feitige Kenntniß feines Zeitalters und des damaligen Wiſſens, er hat die Menſchen mit 
ſicherem und scharfem Auge beobachtet. Vorzüglich intereſſant find die mannigfaltigen Be: 
bensbeſchreibungen der Koloniſten, von denen faſt alle den ächten Beruf eines Schriftſtellers 
beurkunden.“ 55 5 

Und fo wird die zeitgemäße Erneuung eines fo ergöglichen und ſtoffartig intereſſanten 
Buches voll ſeltſamen Inhalts, in welchem Laune und Wis, Schalkheit und Treuherzigkeit, 
Wunderbares und Phantaſtiſches, Natur und Geſchichte ſo innig verſchmolzen ſind, ein neues 
günſtiges Publikum finden und der gebildeten Leſewelt unſerer Zeit eine willkommene und 
erfreuliche. Erſcheinung fein. j 
a Büßfandiung Aae Mag und Kamp. in Breslau. __ 

Im Verlage des Unterzeichneten find. ere in den oberen Klaſſen höherer Schulen 


Heinemann, M., 


De 


broch. 15 Sgr. 


lau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 


Regenbogen. 


Eine Andachtsrede zu Ehren der hohen, gehei⸗ 
ligten aufgeſtiegenen Seele unſeres frommen 
gottesfürchtigen 


Königs und Landesvaters 


Friedrich Wilhelm III. 


r. Erlauchten Majeſtät 


ſchienen und durch die Buchhandlun 8 bſtäbung im richtigen Ver: n | 
u end En Breslau, 5 57 Wanda ‚Ba grüne 1 F riedrich Wilhelm IV . 
urch alle Bu eutſchlands zu des Gel „oder: Die ſtyliſtiſche PR . 
erhalten: ee 1857. 1% Thlr. Königs von Preußen 


Hundeiker, E. G. J., der Herr Dekan 
Gotz zu Gnadenberg mit feinem Freiherrn 
von Wieſau vor dem Gerichte des geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes, der Geſchichte 
und der heiligen Schrift. Eine kritiſche 
Beleuchtung der gegen Herrn Dr. Bret⸗ 
ſchneider's Freiherrn von Sandau gerich⸗ 
teten Schmähſchrift: „Der Freiherr von 
Wieſau.“ gr. 8. 18 96 


Gehalten in Krotoſchin 


— 


i von 
Aron Hirſch. | 
8. broch. 4 Sgr. 


Preis beider Theile 3% Thlr. 


TTV 
Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in 5 2 zu haben: 

i e 


Kunſt, alle Sorten Stahl 


oder gehärtetes Eiſen auf eine ſehr ſchnelle 
und fichere Weiſe zu ſchneiden. Sehr nützlich 
für Maſchinenbauer, Mechaniker, Schloſſer, 


Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beigeſetzten Preiſen zu bekommen, in 
Breslan vorräthig bei Graß, Barth u. 
Comp, Herrenſtraße Nr. 20: 


— iedri 
r eee 


gx. J. 20 900, e e I Bollftändiges 
Skhulgefangbuch, neues. vonftändiges, | _— e d e Engliſch⸗Deutſches 
für das proteſtanziſche Deutſchland, in |, 
535 Nummern, mit Rückſicht auf alle im So eben iſt in der unterzeichneten Buch⸗ N 2 und . 
Jugend⸗ und Schul⸗ Leben vorkommende handlung cin und vorräthig in der Buch⸗ Deutſch-Engliſches 
Fälle, fo wie mit ſorgfältiger Auswahl handlung Joſef Max und Komp. in N We t b 
des Beſten und Erhabenſten der deutſchen Breslau jo wie in allen guten Buchhand. « aſchen⸗ brter uch. 
Liederpoeſie, fo weit fie der Jugend anges lungen: 
meſſen iſt. Herausgegeben von einem Unterſuchungen UT 
praktiſchen Schulmanne Sachſens. 8. 12 l : 


I. Bezeichnung der englifhen Betonung 
und Ausſprache eines jeden Wortes nach 
der Walker' ſchen Methode, und der deut⸗ 
ſchen Betonung nach Helnſius. II. Alle 
gebräuchliche einfache und zuſammengeſetzte 
Wörter, Redensarten und ſprichwörtlſchen 
Ausdrücke. III. Die poetiſchen u. neuen, 
ſo wie die in der ältern Literatur vorkom⸗ 
menden Wörter. IV. Die der engliſchen 
und deutſchen Sprache eigenthümlichen Aus⸗ 


ga. (In Partieen zu 25 Exemplaren 
edeutend billiger.) 
Neuſtadt a. d. Orla, im Juli 1840. 
2 J. K. G. Wagner. 
—. T—„-T:—. . eg 
m Verlage der Pahnſchen Hofbuchhand⸗ 
— in Hannover 15 ae nn 125 
n un oſe 
en und in in en Breslau 1 Gaben ef 


ax u. 4 
Vergleichende Darſtellung der Lehre vom 
s und Modus. Ein Bei: 
trag zur einfachern und richtigern Be⸗ 
handlung dieſer Lehre in den Gram⸗ 
matiken der griechiſchen, deutſchen, la⸗ 
teiniſchen, franzöſiſchen und hebrälſchen 
Sprache. Von Dr. S. H. A. Her⸗ 
ling, Profeſſor am Gymnaſium zu 
Frankfurt a. M. u. ſ. w. gr. 8. 1840. 
geh. % Thlr. 
Ferner iſt in demſelben Verlage ſchon frü⸗ 
her erſchienen: 


Entſtehung des Krank⸗ 
heitsgenius, 


deſſen einzelne Formen und Geſetzgebung für 
ärztliches Handeln, 
namentlich in Bezug auf die Jetztzeit, 


von 
Dr. Martin Geigel, 
praktiſchem Arzte in Würzburg. 
gr. 8. XVI und 480 Seiten. Velinpapier. 
Ladenpreis 2 Rthlr. 2½ Sgr. 

Im vorliegenden Werke hat der Herr Ver⸗ 
faſſer, geftügt auf die Reſultate einer eigenen 
vieljahrigen und ausgebreiteten Praxis ſowohl, 
als jener der vor⸗ und jetztzeitigen Aerzte, ſo⸗ 
hin auf dem ſichern Wege der vorurtheils⸗ 
freien Beobachtung und der wohlbegründeten 
Erfahrung, feinem Objecte ganz neue phyſio⸗ 
logiſch erwieſene Seiten für Diagnoſe und 
Behandlung abzugewinnen gewußt. Der ſchwin⸗ 
60 88 Spekulation und dem bodenloſen Theo⸗ 
= 1 iſt bei ihrem vollkommenen Unwerthe 

2. 3 durchaus kein Raum gegönnt: 
von ee des Gegenſtandes dürfte die 
Arn e Aufmerkſamkeit eines jeden praktiſchen 

ztes für dieſe intereſſante literariſche Er⸗ 
ſcheinnng in Anſpruch nehmen. 

at den 7. April 1840, 

Buchhandlung von Voigt u. Mocker. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt wieder ange⸗ 


kommen: 
Hygrometer 
Wetterprophet, 


S AR Wa < 

Ein Lehrer ift bereit, Knaben in Penfion 
zu nehmen, welche hieſige höhere Schulen be⸗ 
ſuchen. Außer Pflege, Beaufſichtigung und 
Nachhülfe finden ſie Gelegenheit, ſich in Mu⸗ 
ſik und franzöſiſcher Converſation auszubilden. 
Auch können ſolche Knaben, welche zu Michae⸗ 
lis an einer höheren Lehranſtalt, beſonders 
der Realſchule, keine Aufnahme finden, durch 
Theilnahme an gemeinſchaftlichem unterrichte, 
welcher Kindern einiger vornehmer Familien 
ertheilt wird, zweckmäßig vorgebildet werben. 
12 Nähere theilt der Seminardirector BEN 

mit. f h 


EN a 
Dresdner Waldſchlößchen⸗ 


Lager⸗Bier 
if vorräthig, und ladet zum atigen BET 
ergebenft ein, Häusler, geine w 


dien; —.— — 
der im Expedikions⸗ and dregittratur A ſchalt 
fo wie im Nechnungsfache Pet iſt, fin: 
„September 1840. 
Steinmann 
Königlicher Juſtizj⸗Kommiſſarius. 


> pr ty: 
ktiſche Zergliederung der nn 
liſti Darſtellungsweiſen. 

8 Mech Fa Anliegen Unterricht 


Auktion. 


Mittwoch den 30ſten d. M. werde ich 
in Magnitz, hinter Domelau, Breslauer 
Krelſes, die im Schloſſe befindlichen Meu⸗ 
bles, beſtehend in Sopha's, Stühlen, Se⸗ 
kretalren, 22 Wäſch⸗ und Kleider⸗ 

inden, Trümeaux, Spiegeln, Kronleuch⸗ i J 
= und einem — 4 . 28 er 5) een rg 8 
verſchledene Wirthſchafts⸗Geräthe verftel: Barmittags J uyr und Nachmittags von 
gern. Pfeiffer, 3 uhr ab fortgeſetzt. 

5 Auktſons⸗Kommiſſarlus. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 


Die Auktion 
(am Ringe Nr. 51, eine Treppe hoch) 


von ſeidenen und halb 
1) Stoffen, ſeidenen 


2) Ball-Noben, 

3) Damenmäuteln, 

4) großen und kleinen Umſchlage⸗ 
Tüchern, Shawls, 


Bei Gruß, Barth u. Comp, in Bres⸗ 


i ſtätigte es no: 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


"Gefällige Aufträge. in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
‚Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt ein möglichet vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ste. , 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Bei F. H. Morin in Berlin i i en andlungen, in Bres⸗ 
lau are, Barth und En eahen: er i 
Der zuverläſſige Rechenknecht, 0 
Nachwelſung, wie viel Y, bis 100 Stück koſten, wenn der Preis eines Stücks 
fo und fo viel iſt. Nebſt Cours⸗Tabellen über Frledrichsd'or und Dukaten. 
13%, Bogen in 12. boch. 15 Sgr. i 

en, Der umgekehrte Rechenknecht für Wollhändler, Lederhändler, 

iſenhändler und alle diejenigen Kaufleute, welche nach Centnern einkaufen 
und pfundweiſe wieder verkaufen. (Von ½4 Thaler bis 200 Thaler.) 12. 


oder genaue 


drücke. V. Die eigenen Ausdrücke für 


Wiſſenſchaft und Kunſt. VI. Ein voll⸗ 


ſtändiges Verzeichnſß der Namen der Län⸗ 
der, Städte, Flüſſe, Männer, Weiber ıc. 
VII. Eine Tadelle der unregelmäßigen eng⸗ 


liſchen und deutſchen Zeitwörter. 


Nach den beſten Quellen bearbeitet 
5 von 
F. A. Webſter. 


des ne geliebten Sohnes gr. Aufl. 617% Bog. gr. 8. eat 1840. 


broch. eis: Patent⸗Druckpapier 


elinpapier 2 Rthlr. 12 Gr. 
Das Ziel des Verfaſſers bei Bearbeitung 


Rthlr. 


dieſes Wörterbuchs war, ein Werk zu lie⸗ 


fern, das in Betreff ſeiner Vollſtändigkeit u. 
innern Gediegenheit bei einem Umfange von 
60 und etlichen Bogen, mit Recht an die Seite 
der bisher erſchienenen engliſchen Wörterbü⸗ 
cher, welche dieſes an Preis und Bogenzahl 
um das Mehrfache überſteigen, geſtellt zu wer⸗ 
den verdient. 

Prüfende Kenner fanden, daß dieſes Ziel 
bei raumerſparender und forgfältigfter typo⸗ 
graphiſcher Einrichtung und Ausführung, ſo 
wie nichts zu wünſchen übrig laſſender Kor⸗ 
rektheit, keinesweges unerreicht geblieben iſt, 
und die gänfige Aufnahme im Publikum be⸗ 

dadurch, daß kurze Zeit nach 
Erſcheinen der erſten ge bereits dieſe 
zweite nothwendig wurde. 


Bei Graß, Barth und Comp. 
Breslau, Herkenſtr. Nr. 20, iſt — u 


Leymer. F. Mittel gegen den 
Kornkrebs und die Kornma⸗ 
de. Guben, 1840. Preis 1%, Rip. 


Bei Graf, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lan, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Anleitung 


zu einer naturgemäßen und nützlichen 
Pflege der Bienen 
oſeph ‚Stern; 


Mit einer ure Tafel. 8. br. 1 Kthl. 
Verlag von Haslinger in Linz. 


Auktion. 
Am 25. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll in 
Nr. 20 Herrenſtraße ein Nachlaß, bestehend in 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Meublen, Haus⸗ 
gent Ae 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. September 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


hm. 2 he To in 
ſten d. M. Na 5 

Ste 1 Wilen ed ber en eme en 
Maske, beſtehend in Uhren, einer ge 
lattirten Ehremaſchine, Leinenzeug, Betten, 
Rieibungaftücen, eine arte Slügel don 
Mahagenibolz und einer Partie Weine, öf⸗ 

fentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Septbr. 1840. 


Mannig, Auft.-Kommiſſ. 
EEE 


Am 30. d N 
m „ d. . orm. 
Ortsveränderung dhe eue we 
5 in Nr. 19. Neuega e 
Steingutgefäße, Gläſer, Bee Meublen — 
zum Theil von Mahagoni —, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, ſo wie eine Sammlung Bü⸗ 
cher, größtentheils juriſtiſchen Inhalts, wobei 
die Geſetzſammlung von 1806 bis 1838 und 
en Amtsblatt von 1811—1839 na 8 
ern, öffentlich verſteigert werden, 
kaufluſtige Publikum hierdur geladen wird. 
Breslau, den N. Sept. nn ommifferius 
Mannig, Auktiens-Gommſariu 
x 


a a Zn En Zn 


— 1544 — 
Ain mann 


Unſer Comtoir und Bau: und Brennbolz⸗Verkauf 
N = iſt von heute an am Ninge Nr. 10 und 11, im Hol⸗ 
ſchauſchen Haufe 1 Treppe hoch. . 
Breslau, den 22. September 1840. * 
J. J. Blochs Wittwe und Söhne. 25 


* 
REREREER PER DLR 


227202222 WZBEREN 
225 Etabliſſements⸗Anzeige 
= der Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


Der Staats⸗Schuld⸗Schein Littra H 
Nr. 91597 über 100 Rtlr. iſt abhanden 
gekommen. Es wird daher vor deſſen An⸗ 
kauf gewarnt, und erſucht, bei Vorkom⸗ 
men denſelben anzuhalten und im Wech⸗ 
ſel⸗Comtolr, Blücher⸗Platz Nr. 6 Anzeige 
zu machen. 


Verkauf eines Gaſthofs 


erſter Klaſſe. 
In einer der volkreichſten Städte der Kö⸗ 5 
nich Preußiſchen Ober⸗Lauſitz ſoll ein, un: 
mittelbar am Markte und der Breslau⸗Leip⸗ 
ziger Straße belegener, eben ſo ſchön als be⸗ 
quem eingerichteter Gaſthof erſter Klaſſe, un⸗ N 
ter dan ſoliden Bedingungen, Familien⸗ 
verhältuiſſe halber verkauft oder gegen 
ein anderes ſtädtiſches oder ländliches Grund⸗ 
ſtück vertauſcht werden. 
Das zu verkaufende Grundſtück gewährt 
außer dem Ertrage des Gaſthofs, welcher ver: 
möge der Lokalien und beſonders vortheilhaf 
ten Lage bedeutend iſt, noch eine jährliche 
reine Revenue von circa 320 Rtlr., und es 
werden einem annehmbaren Käufer %;tel der 
Kaufgelder geſtundet. 
‚ Ueber die nähern Bedingungen giebt qua⸗ 
liſicirten und reellen Kaufluſtigen auf porto⸗ 
5 Anfragen Auskunft das hierzu beauf- 

agte 


entur⸗ und Kommiſſions⸗Kom⸗ 
toir von 


Bothe u. Hebig 


in Liegnitz. 


Jai Thonneur de prévenir Messieurs 
et Mesdames les amateurs de francais, 
qui desireraient se familiariserg avec cet 
idiome, qu’ä partir d'Octobre, j’oyvrirai 
à mon domicile Oderstrasse No. 15 au 
premier des cours de grammaire et de 
conversation en cette langue. 5 


Den Mitgliedern des hieſigen privilegirten 
ſo wie den 


von B. Cohn aus dem Groß herzogthum Poſen. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in dem 
neuen Holſchauſchen Haufe am Markte Nr. 10 und 11, neben 
der Papier⸗ Handlung des Herrn Pohl, der Hauptwache gegenüber, eine Mo⸗ 
dewaaren⸗ Handlung unter meiner Firma etablirt habe, und be⸗ 
merke zugleich, daß ich auch außer der Jahrmarktzeit zu den bekannten außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſen verkaufen werde, und offerire ich hiermit eine ſo eben 
erhaltene bedeutende Sendung 3 Ellen große wollene, geſtickte und gewürkte um⸗ 
ſchlagetücher von 1 Rthl. 25 Sgr. bis 2 Athl. 15 Sgr. pro Stück und eine 
mannigfaltige Auswahl echtfarbige dunkelgrundige Kleiderkattune von 2ù, 3 bis 
4 Sgr. pro Elle und noch ſehr viele andere Artikel. 


.. ͤ 


Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager der beliebteſten 


igarren 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum ganz ergebenſt, und als beſonders preiswürdig 


Die Vorſteher. 
Alte kräftige 
Havanna⸗Eigarren, & 


pro Hundert 1 Ntlr., 
empfiehlt die Tabak⸗Fabrik von 
Auguſt Hertzog, 


Schweiditzer Straße Nr. 5. 


Turnen der Mädchen 


beginnt in meiner Turn⸗Anſtalt am 6, Okto⸗ 
ber. Das halbjährliche Honorar iſt 2, 3 und 


e 


2 4 


4 Rthlr. Zu Anmeldungen bin ich tägli — 3 
Wollzelte von 12 — 2 Uhr zu ſprechen. Grenihausgaſſe folgende Sorten: * d J, Kiſtchen: 

. N Nr. 6, zwei Treppen. ir 5 1 2 Nit 22100 St. 2 Rtlr 
werden verliehen bei W. Böhm, Feen Ar, u ent; 1% Rür 
Hübner u; Sohn, Ring 22 Turnlehrer am K. Friedrichs⸗Gymnaſtum. — Regalia Havana 15 Rtlr., — — 1°, Rilr, 
5 Anzeige für Eltern. — Lelis N. lightbrown 12 Rtlr. — — 1½ Rilr 

Buden ⸗Vermiethung, In meiner de und Erziehungsanſtalt, in — Perrossier — WRtr, — — 1 Ktlr. 

Die Leinwandhändler Strecke ſchen Buden welcher nicht nur Schüler für die mittleren — Damen- Cigarren 10 Rtlr., — — 1 Rtlr 

am Rathhauſe sub. Hypoth.⸗Nr. 21 und 22 Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen vor: — Ostindische, No. 1. 10 Rtlr., — — 1 Rtlr. 

gelegen, ſind ſofort zu vermiethen und das gebildet werden, ſondern auch bei der I — dito No. 2. 8 Atlr., — — 25 Sgr. 
Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, Neu: der Lehrgegenſtände eine beſondere Berückſich — dito No. 3. 7 Rtlr.. — — 22% Sgr. 

ſcheſtraße Nr. 37, zu erfahren. tigung eünftiger Kadetten ftaitfindet, beginnt — Soli Deo Gloria 8Rtr, — — 25 Ser. 

Lehrlinge zur mit dem 5. Oktober ein neuer halbjähriger — Maryland, No. 3. 8Rtlr, — — 25 Sgr 

Handlung, Pharmacie u. Oekonomie Kurſus; auch können noch Penſionafre Auf- — dito No. 8. O 6½ Rtl.,.— — 20 Sgr 


Bremer 6 Rtlr. — Str. 

Ferdinand Liebold, Altbüſſer⸗Straße Nr. 54. 

* Um den geehrten Rauchern die Prüfung meines Lagers zu erleichtern, offerire ich 
ſaͤmmtliche Sorten auch in Parthien zu 25 Stück. 


werden unter billigen Bedingungen verlangt. 
Agentur: Comtoir von S. Militſch, 
— Ohlauerſtraße Nr. 84. 
nette ſchr ſeſte Hohl werke und eine Partie 
2 Haus⸗Verkauf. Pflaſterſtaine d zu verkaufen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26. 


Ein Haus, worin ein Viktualienhandel gut 
betrieben wird, und welches ſich auf 4000 Rtlr. 
zu 5% verintereſſirt, iſt für 2500 Rtlr. mit 
einer kleinen Anzahlung zu verkaufen. Nähe⸗ 
res bei SE'dnard Groß, 

Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Ein unverheiratheter Oekonom wünſcht ein 
baldiges unterkommen. Auskunft ertheilt 
Klinge, Offene Gaſſe Nr. 13. 


Acht Gebett Bette ſind veränderungs halber 
billig zum Verkauf in den kleinen Fleiſchbän⸗ 
ken Nr. 12. 


Offene Poſten. 
Ein Koch und ein Gärtner, beide unverhei⸗ 
rathet, werden zum 1. Oktober verlangt. 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
5 Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Trockenes Brennholz 


iſt in ganz vorzüglicher Güte von allen Sor⸗ 
ten ſehr billig zu haben auf dem Holzplatz 
von Hübner u. Sohn, über die zweite 
Oderthorbrücke 5 links Salzgaſſe Nr. 5. 
Brückenzoll, nweiſelohn u. Stand: 
geld wird nicht bezahlt. a 
„Unterrichts- Anzeige. 

An dem Anfangs Neben tes Brginnenben 
Unterrichts Gurſus in der Geographie, Ge: 
ſchichte und deutſcher Literatur können noch 
mehre junge Damen Theil nehmen. 


einema 
Junkernſtraße Nr. 2, — Stocke. 


Gold⸗ und Silber⸗Ausfchiebe, 
. auf heute den 24. Septen eben, 


ladet ergebenſt ein: f 
55 


ittuer, in Brigittenthal. 
— atttenthal. 


Wagen Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter Jagdwagen, auf 
Spiral⸗Federn ruhend, mit hohen 
auf der Stelle zum umwenden, von ee 
Bauart, fieben Perfonen faſſend und 217 
von ungewöhnlicher Leichtigkeit, ift für 15 Frie⸗ 
drichsd or zu verkaufen. Kupferſchmiedeſtraße im 
Feigenbaum Nr. 48, 2 Stiegen hoch zu erfragen. 
. RSE  d  E 


4 — Hauslehrer ⸗Stelle. 

Ein Hauslehrer, moſaiſcher Religion, der 
in der deutſchen, hebräiſchen und franzöſiſchen 
Sprache gründlichen Unterricht ertheilen kann, 
auch mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann 
Tofort ein ſehr gutes Engagement haben. Das 
Nähere hierüber Schmiedebrücke Nr. 1, im 
Leinwandgewölbe. 


In Bezug auf die Anzei a 
0 zeige der Rö⸗ 
miſchen Cement Fabrik zu Tar⸗ 
nowitz, in Ne. 208 dieſer Zeitung, em⸗ 
pfehle ich den t in friſcher 
Waare beſtens. € 

C. G. Schlabig, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16, im 

wilden Mann. 


mietheu. 
Zu vermiethen 


Kabinet, welches zu Weihnachten oder auch 


früher bezogen werden kann; auch ſind einige 


große Keller daſelbſt zu vermiethen. 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine ſchön gemalte, große, 3 Fenſter breite, 
unmeublirte Vorderſtube, nebſt einem Hinter⸗ 
ſtübchen, iſt im erſten Stock auf der Nikolai⸗ 
Straße zu vermiethen. Wo? fagt das 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſ. 

Ohlauerſtraße Nr. 84. 4 


Freiwilliger Verkauf. 
Der wegen der nähen Ueberfahrt ſehr fre⸗ 
quente Gaſthof an der Oder in Steinau (Oder⸗ 
auch Brückenkretſcham genannt) ſoll aus freier 
Hand an den Meiſtbietenden verkauft werben, 
Es gehören außer dem vollſtändigen Vieh⸗ 
und Wirthſchafts⸗Inventarium zu dieſem 
Grundſtück 26 Scheffel Breslauer Maaß Aus⸗ 
ſaat Acker⸗ und circa 3 Morgen Wieſenland. 
Mit deſſen Verkauf beauftragt, haben wir 
zu dieſem Zwecke einen Bietungs⸗Termin auf 
den 18. Dftbr, c. Nachmittags 
in dem zu verkaufenden Grundſtücke angeſetzt, 
wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 


Bemerken ergebenſt einladen, daß die Ver⸗ 


kaufsbedingungen jederzeit bei uns einzuſehen 
find, reſp. auf portofreie Anfragen mitgetheilt 
werden. 5 
Liegnitz, den 23. September 1840. 
Agentur⸗Comtoir ꝛc. von 
othe und Hebig. 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. a 12 


Eine ‚potnifche a ſteht 


zum Verkauf Ketzerberg Nr. 


Obſt⸗Ausſchieben, 
das Loos 3 Sgr., und Konzert, heute Don» 
nerſtag den 24. Sept., wozu ergebenſt einla⸗ 
det: Woiſch, Coffetier, f 

am Hinterdom Gra : 8 
y Sraupner-Gaffe Nr. 8. 

Auch iſt daſelbſt ein geräumiges Quartier 
zum 3. Oktober zu beziehen. 

27277... pehnunset u IL 
zu vermiethen Ik Kegerberg Nr. S eine 
meublirte Stube im zweiten Skock vorn her⸗ 
aus für einen oder zwei Herren. 

Ein Mahagoni, Flügel 
von 7 Oktaven, faſt neu, ſteht ſehr billig zu 
verkaufen im Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 

Eine freundliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche, Keller und Bodengelaß, iſt eingetrete⸗ 
ner umſtände wegen, wieder abzulaſſen Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 26, f 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt 
Antontenſtraße 23, 1 Treppe hoch, zu ver⸗ 


iſt Albrechts⸗Straße Nr. 35 ein Comtoir nebſt 


Rath Fiſcher a. Oels. Hr. Paſt. Wolf aus Apoth. Hereſch 


Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 
R alle Watlinen, meidienen Bapfen 1 ie üklung und Krotaune Kr 
fer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
— „Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln à Pfund 9 Ggr. allein ächt zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. M. 


Aufforderung. Hr. Stadt⸗ Sekr. Pätz a. Wartenberg, — 

In Folge des Geſetzes vom 31. März 1838, Weiße Adler: Hr. Prof, Begas a. Ber⸗ 
betreffend die Einführung kürzerer Verjäh⸗ lin. HH. Kfl. Holzmeiſter a. Trübau, Kün⸗ 
rungs⸗Friſten, fordere ich alle, die aus meinem zel a. Heilbronn. — Mautenkranz: Hr. 
Fleiſchdiſtributeur⸗Geſchäft für empfangene | Kfm. Wendland a. Stettin. Hr. Maſchinen⸗ 
Waaren noch Gelder ſchulden, hiermit auf, bauer Meitzen a. Liegnitz. Hr. Tanzlehrer 
mich ſpäteſtens binnen 4 Wochen zu befriedi⸗ Staczynski a. Lubin. — Blaue Hirſch: 
gen, widrigenfalls ich mich auf Grund des Hr. Kammerherr v. Bockelberg a. Karlsruh. 
obigen Geſetzes gensthiget fehen müßte, ge. | DD. Kl, Haberkorn a. Ratibor, Matheas a, 
dachte Forderungen auf gerichtlichem Wege | Neuftadt, Neiſſer a. Oppeln, Bürgel a. Lie⸗ 
einzuziehen. bau. Hr. Pol.⸗Sekr. Uetſchto a, Berlin. Fr. 
Breslau, den 24. September 1840. Land⸗Rentmſtr. Maiß a. Oppeln. Hr. Einw. 
Julias Bie. sn aus Krakau. HB. En; Eifer aus 

A Ni chügendorf, v. Beling a, Bobrownicki. — 

Für Ja d⸗ Liebhaber. Deet Berge: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Kunze 
Feinſtee Pürſch⸗ Pulver und Patents a. Domanze. Hr. Kaufm. Kraufe a, Görlig. 
Schroot in allen Nummern, ſo wie weiß⸗ Hr. Lieutenant Schulz a. Lindau. — Zwei 
geſottene Kupferhütchen mit Linſen, habe ich gold. Löwen: HH. Kaplan Noske aus 
wieder erhalten und empfehle dieſe Artikel zu | Deutſch⸗Kamitz, Siekiera a. Ratibor, Jüttner 
den äußerſt niedrigſten Preiſen. a. Ottmachau. HH. Kfl. Nierenſtein, Kaller 
Trebnitz, im Septbr. 1840. u. Schapier a. Brody. — Deutſche Haus: 


; Kaplan Thomas a. Hochkirch. r. von 
. Urban. Kin . Senitz. Hr. — 5 aan aus 
Eine Mineralien: Sammlung, 


Münſter. 
gut erhalten und für Anfänger beſonders paſ⸗ Pfaffendorf. — Hotel de Sileſie: Herr 
ſend, iſt nebſt dazu gehörigem Schrank billig Gen.⸗Maj. v. Borwig a. Schweibnig. Herr 
zu verkaufen. Nähere Auskunft wird Herr Kapit. v. Soubiran a. Wirſig. HH. Gutsb⸗ 
Wappenſchneider Siegmund, Riemerzeile Bar. v. Saurma a. Romberg, v. Turski a. 


Nr. 19, gefälligst ertheilen. Ka Fr. Reg.⸗Mäthin Strang 4 Po⸗ 
— — raſchen. Reg. n a 
Angefommene Fremde. fen. Fr. Ober: Amtm. Luther a. onen. 

Den 22, September. Gold. Gang: Sr. | ft. Herter a. Aedlinburg, ew - 
Engliſcher Kapit. Rigby, Hr. Pred. Hornby deburg, Strobach u. Scher e ewalk. — 
u. Or. Kfm. Hornby a. London. Fr. Kaufm. Weiße Storch! He. Ale a. Jagern⸗ 
Biſchoff a. Graudenz. Fr. v. Stoſch a. Ne⸗ dorf, Weiß a. Kofel- 
obſchüg. Hr. Kfm. Zerbony a. Neiſſe. Herr 
Gen. Prokurator Hoffmann a. Warſchau. — 
Hotel de Saxe: Hr. Fürſtenthumsgerichts⸗ Preiß a. Neiffe: | Lauban. 


eigen Bärenfopf a. Kamenz. um 


Jägerndorf, Hr. Kim. Wolf a. Liegnig. Hr. Hr. er Frau aug 3d Scho g. Rele 


Se on, a. Polen. Hr. Br 775 = 5 00 d 
not a. d. Gr.: 8 en. — ol d. Zep⸗ 5 „RN 
ter: Hr. Be Shark a. Wernersdorf. be e. Nom. 
2 . . a FREE 
univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 
Barometer Br 7 5 a 
25. September 1840 & „ feuchte g 
28. September ld 2. bert. dußeres . . Wind Gewölk. 
＋ 10 0 ＋ 6 8 8 
Morgens 6 Uhr. 27, 9-586 +11, 97 9 8 1 — 25 ag .. 
Mittags 3 5 225 7 55 = 13 x 18 2 34: u 
* 2 7 ’ 
Nachmitt. 8 uhr, 27 9.7 11 5 2 2 SW 5° .. 
Abend 9 u 8 
8 68 Maximum - 16, 0 Temperatur) Ober 12, 9 


